nung aus, 
völlige Geſundung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 


Bezugspreis: 


f S täbte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
5 Ay Geschl. ee Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answär ts: bei allen Kaiferl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 200 Mk. ohne Veſlellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ 


Poliliſche Tagesſchau. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
gemeldet: In ausländiſchen Blättern wird 
jetzt wieder die Nachricht verbreilet, daß die 
Ränmung Tientſins nur durch 
Schwierigkeiten, die Deutſchland in den 


Weg werfe, hinausgezogen werde, Deulſch⸗ 
land ſtelle im Gegenſatz zu anderen Staaten 


jeher drückende Bedingungen und ſuche bei 


dieſer Gelegenheit wohl Sondervortheile für 


ſich herauszuſchlagen. Hierbei handelt es ſich 
wieder um eine ſchon oft beobachtete illoyale 
Berichlerſtattung, die nur darauf abzielt, 
Deutſchland als Störenfried unter den 
Mächten hinzuſtellen und bei den Chiueſen 
den Glauben zu erwecken, als ob au jeder 
Drangſalirung Chinas Deutſchland die 
alleinige oder doch hauptſächlichſte Schuld 
trüge. Im Falle von Tientſin wird ſich 
bald herausſtellen, wie nichtig die Deutſch⸗ 
land gemachten Vorwürfe ſind, denn wie 
wir erfahren, verſtändigten ſich die Geſandten 
in Peking bereits über die Bedingungen, 
die China nur anzunehmen braucht, um ſo⸗ 
gleich die Regierungsgewalt in Tientſin 
wieder übernehmen zu Können. Die Be⸗ 
dingungen ſind durchaus milder Art, Dentjch- 


land hakte gar keinen Anlaß, auf Verſchärſung 


drängen. 
* Der a badiſche Landtag wurde am 


Dounerftag Vormittag in Gegenwart der 
Großherzogin feierlich durch den Großherzog 
geſchloſſen. Die Throurede ſpricht die Hoff⸗ 
daß in nicht zu ferner Zeit eine 


hältniſſe zu erwarten ſei. Die Throurede 
gedeukt des Regierungsjubiläums und der 
dabei dem Großherzog eutgegengebrachten 
Beweiſe der Liebe und Treue und ſchließt 
mit der Bitte an die Abgeordneten, den Dank 
des Großherzogs hierfür den einzelnen Be⸗ 
zirken übermitteln zu wollen. - 

In Sachſen iſt am Donuerſtag die 
außerordentliche Seſſion des Landtages ge 
ſchloſſen worden. 

In Wien werden die Ausgleichsver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen. Miniſter⸗ 
präſident von Szell iſt dort am Donnerſtag 
eingetroffen. 


In Beantworkung einer Anfrage über 


den Fall Hum bert erklärte Juſtizminiſter 
Valle im franzöſiſchen Senat, es würde 
Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


13. Fortſetzung. 
Wie Leutnant von Nubiuski, der auf dem 


Rücken feines Ali mit dem feurigen Thiere ſh 


wie verwachſen ſchien und ſeine Wildheit 
ſpielend zu zügeln verſtaud, die Meiſterſchaft 
verlieren und abgeworfen werden konnte, 
blieb fürs erſte, ja vielleicht für immer ein 


Räthſel, denn ob der feſtgeſchloſſene Mund“ 


deſſen, der allein hätte Auskunft geben 
können, je wieder ſich öffnen würde, ftand 
dahin. Das blutüberſtrömte bleiche Geſicht 
glich dem eines Todten. Der Verunglückte 
mußte in hartem Auprall gegen die ſcharfen, 
ſpitzen Steine gejchlendert worden fein; am 
Hiuterkopfe klaffte eine Wunde, auch unter⸗ 
halb der linken Schläfe ſickerte Tropfen um 
Tropfen Blut hervor. Neben dem ſtarren 
Körper ließ Helene in lautloſem Schmerz ſich 
nieder und richtete, ohne Spur von Grauen 
Rubinskis blutiges Haupt ſauft empor, bettete 
es auf ihren Schoß, preßte ihr Taſchentuch 
auf ſeine Schläfe, um wenigſtens dem weite⸗ 
ren Entrinnen des Blutes Einhalt zu thun 
— und nun zu dem eben athemlos bei der 
Unglücsftätte aulangenden Vater mit einem 
unbeſchreiblichen Blicke aufſchauend, fragte fie 
mehr mit den Augen als mit den Lippen: 
„Todt?“ 85 

Der tieferſchütterte Regierungsrath gab 
nicht gleich Antwort ; er beugte ſich über den 
Leutnant, hob ihm das ſchwere Augenlid, 
öffnete mit zitternden Fingern Rubinskis 
Uniform und drückte horchend fein Ohr auf 


jenes Herz; athmete. der Verletzte noch? 
Vernahm er deſſen leiſen Herzſchlag? x 


und Feillage. 


den Dienſt 


ſchlimm ſein und einen ſehr ſchlechten Ein⸗ 
druck machen, wenn eine derartige Gaunerei 
ungeſtraft bliebe. Die Regierung bemühe 
ſich in jeder Weiſe, der Schuldigen habhaft 
zu werden. Der Miniſter betonte ſodann, 
daß die Gerichtsbehörden in den verſchiedenen 
von der Familie Humbert angeſtrengten 
Prozeſſen ſich durchaus korrekt benommen 
hätten. 

Der Zuſtand des Königs Eduard 
iſt nach dem Kraukheitsbericht vom Don⸗ 
nerſtag Vormittag fortdauernd befriedigend. 


Auch das eugliſche Oberhaus hat ſich 
mit dem amerikaniſchen Schifffahrtstruſt be⸗ 
ſchäftigt. Braſſy brachte die Abnahme des 
Baues von Handelsdaupfern, die ſich für 
als Hilfskrenzer eignen, zur 
Sprache und legte dar, daß England ſeine 
von ihm einft eingenommene Poſition bezüg⸗ 
lich der ſchnell fahrenden Handelsdampfer 
perloren habe und daß die eugliſchen Schiffs⸗ 
bauer es nicht vermöchten, mit den deutſchen 
Rhedern mitbezug auf die Schnelligkeit der 
Dampfer zu wetteifern. Der Erſte Lord der 
Admiralität, Earl of Selborne gab zu, daß 
die Haudelskrenzer von Werth find; er er⸗ 
klärte aber, daß ſie in keiner Weiſe als Er⸗ 
ſatz für gepanzerte Kreuzer anzufehen ſeien. 
Redner führte aus, das Zurückbleiben Eng⸗ 
lands im Bau ſehr ſchneller Dampfer ſei 
darauf zurückzuführen, daß die auswärligen 
Staaten Subſidien in höherem Betrage 
zahlten, als fie von England je in Erwägung 
gezogen worden ſeien. Solche Schiffe mach⸗ 
ten ſich in kommerziellen Beziehungen nicht 
bezahlt und benöthigten deshalb die Subſi⸗ 
dien. Bezüglich des atlantiſchen Schifffahrts⸗ 
truſtes erklärte Selborne, die engliſche Regie⸗ 
rung hege keinerlei Eiferſucht gegenüber dem 
Verlangen Amerikas, eine eigene Haudels⸗ 
flotte zu beſitzen. Amerika ſei zu der vollen 
Betheiligung an dem atlantiſchen Handel 
durchaus berechtigt; England könne aber 
nicht zugeben, daß es ſelbſt aus dem atlanti⸗ 
ſchen Handel vertrieben werde. Die Regie⸗ 
rung ſtehe dem Truſt in keiner Weiſe feind⸗ 
lich, aber mit voller Beſorgniß gegenüber. 
Sie müſſe die gegemvärtige Lage der 
Schifffahrt im atlantiſchen Ozean im ganzen 
inbetracht ziehen und könne ſich, ehe nicht 
die ganze Frage zu einem endgiltigen Abſchluß 
gelangt ſei, vernünftigerweiſe weder mit der 
TREE — — — —— — 

„Er lebt!“ ſagte Herr von Techmar, halb 
gegen feine Ueberzeugung. „Die ſchwere 
Ohnmacht iſt eine natürliche Folge des ſtarken 
Blutverluftes, auch der harte Schlag kann 
die ſoforlige Bewußtloſigkeit herbeigeführt 
aben — aber was beginnen wir unn? 
Unfere Hilfe allein iſt unzureichend — da⸗ 
rüber können Stunden vergehen, ehe auf 
dieſer wenig verkehrsreichen Chauſſee ein 
menschliches Weſen vorüberkommt.“ i 

„Er wird ſterben, wenn ihm nicht bald 
ärztliche Hilfe zutheil wird,“ klagte Helene, in 
erſticktem Tone. „Wenn wir wenigſtens Waſſer 
hätten! Sit deun kein Chauſſeehaus in der 
Nähe, Papa?“ 

„Das Chauſſeehaus!“ Der Regierungs⸗ 
rath richtete ſich haſtig auf. „Freilich, Helene, 
wir müſſen ihm ſogar ſehr nahe ſein — 
daß ich nicht gleich daran dachte! Möchteſt 
Du wohl hineilen? — oder warteſt Du 
lieber hier?“ ! : ; 

„Ja — gehe Du!“ 5 

„Nun gut, Helene, in ſpäteſtens zehn Mi⸗ 
nuten bin ich zurück.“ ; 2 8 

Allein — auf öder Landſtraße, allein mit 
dem todtwunden Geliebten — in jedem näch⸗ 
ſten Augenblick konnte der ſchwache Lebens⸗ 
funke erlöſchen. Ob es dem einzig Theuren 
ein ſchweres Sterben wäre, wenn er wüßte, 
in weſſen Armen er ruhte — welche Stimme. 
ihm ſüße Liebesworte zuflüſterte? Wunder⸗ 
bar gefaßt ſieht Helene dem unvermeidlich 
ſcheinenden entgegen. Auf Erden iſt ihr eine 
Vereinigung mit dem Geliebten verſagt, ſo 
will ſie ihn lieber todt wiſſen, als mit einer. 
Fremden vermählt. Mit leidenſchaftlicher 
Jubrnuͤſt drückt ſie noch eiumal — zum 
letzleumal den Geliebten an ſich — plötzlich 


Schriſlleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße J. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


geſetzes, 
amerikaniſchen 
werden ſoll, hat Präſident Rooſevelt das 
Kongreßmitglied Littlefield, einen hervor⸗ 
ragenden Rechtsanwalt nud Politiker, beauf⸗ 
tragt. 
Truſtweſens im Haudelsgewerbe bezwecken. 
Littlefield beräth mit dem Attorney General 
1155 über den allgemeinen Inhalt des Ge⸗ 
etzes. 


Ju⸗ und Auslandes. 


einen noch der anderen Partei ins Einver- 
nehmen feßen. 


Die bulgariſche Regierung hat in 


der Sobranje eine Vorlage eingebracht, wo⸗ 
nach der Effektivbeſtand des Heeres für drei 
Jahre von 45000 auf 40 000 Maun herab⸗ 
geſetzt werden ſoll. 


Da ſeit dem 30. Juni kein neuer Peſt⸗ 


fall vorgekommen iſt, ſo wurde Konſtauti⸗ 
nopel für ſeuchenfrei erklärt und alle Maß⸗ 
regeln aufgehoben. 


Mit der Ausarbeitung eines Autitruſt⸗ 
das im Dezember dem nord⸗ 
Kongreß vorgelegt 


Der Entwurf ſoll die Regelung des 


Zum 


Regierungen ein Abkommen 


zu vermeiden. 
über das Abkommen befriedigt. 


Zum Rücktrausport deutſcher Gefangener 
aus Ceylon meldet Wolffs Bureau vom 
Dienſtag aus Colombo: Gemäß Weiſungen 
des deutſchen Auswärtigen Amtes habe der 
dentſche Konſul von den engliſchen Behörden 
zunächſt 55 deutſche Kriegsgefangene über⸗ 


nommen und auf dem nach Deutſchland ab⸗ 


gegangenen Reichspoſtdampfer „Oldenburg“ 
eingeſchifft. Auf dem Dampfer „Sultan“ 
werden 7 andere deutſche Gefangene auf 


ihren Wunſch nach Dentſch⸗Oſtafrika bes 
fördert. 
Kämpfe mit Eingeborenen in Süd⸗ 


afrika bereiten unumehr die Engländer 
vor. Nach britiſcher Darſtellung geht die 
Initiative dazu inſofern von ihnen aus, als 
ſie mit denjenigen Häuptlingen abrechnen 
wollen, deren Haltung während des Buren⸗ 
D N¼LLe 
zuckte ſie empor; ihr war, als ſpüre ſie einen 
leiſen Hauch —- Allbarmherziger! Er athmet 
— athmet wirklich — ſein noch eben feſtge⸗ 
ſchloſſener Mund iſt kaum merklich geöffnet. 
Eine neue Wandlung vollzieht ſich in Hele⸗ 
nens Empfinden. Jetzt hat ſie nur einen Ge⸗ 
danken — einen Wunsch: das Leben des 
Geliebten erhalten zu ſehen. b 
Inzwiſchen hatte der Regierungsrath das 
Chauſſeehaus erreicht, die erſchrockenen Be⸗ 
wohner von dem in nächſter Nähe geſchehe⸗ 
nen Unglücksfall unterrichtet und um hilfreiche 
Handleiſtung gebeten. Die guten Leute ſind 
im Angenbli bereit. Ein dreizehnjähriger 
Knabe erbietet ſich, den Arzt zu holen. 
Während der Chauſſeeaufſeher und feine 
Fran Waſſer, Schwämme und etwas Ver⸗ 
bandzeng beſorgen, reißt Herr von Techmar 
ein Blatt Papier aus ſeinem Notizbuche, 
ſchreibt haſtig ein paar den Arzt zur höchſten 


Eile auffordernde Zeilen, fügt noch münd⸗ 
lichen Auftrag für Lentnant von Rubinskis 
Burſchen hinzu, mit einem möglichſt bequemen 


Wagen nach dem Chauſſeehauſe zu kommen, 


und fort eilt der Bote. Er ift bereits um 


die Waldecke verſchwunden, als ſeine Eltern 


mit dem Regierungsrath an der Unglücks⸗ 
ſtätte aulangen. 


Der Chauſſeeaufſeher, der während ſeiner 


Militärzeit im Lazareth Kraukenwärterdienſte 
gethan, 
umzugehen, wuſch ſofort ſorgſam mit ge⸗ 
ſchickter Hand die Wunde, umhüllte fie mit 
feuchten Kompreſſen und legte einen leidlich 


und daher verſtand, mit Wunden 


regelrechten Verband darüber. Die herein⸗ 
brechende Abendkühle läßt es rathſam er⸗ 
ſcheinen, den noch immer Bewußtloſen ins 
Haus zu ſchaffen, zumal man nicht weiß, wie 


die Petilſpallzeile oder deren Raum 1 j e 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße I, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haafenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Auuahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 12. Juli 1902. 


dem chileniſch⸗argentini⸗ 
ſchen Vertrage meldet die „Agence Havas“ 
aus Buenos Ayres vom Mittwoch, daß die 
beiderſeitigen 
unterzeichnet haben, in welchem nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausführung der Ver⸗ 
träge betreffend das Schiedsgericht und die 
Einſchräukung der Rüſtungen getroffen werden, 
um die Möglichkeit künſtiger Verwickelungen 
Die öffentliche Meinnug iſt 


Anzeigenpreis: 


Pf., für lofafe Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
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krieges zu Bedenken Anlaß gab. In dieſem 
Sinne iſt folgende telegraphiſche Meldung 
aus Bloemfontein gehalten: Joel, einer der 
hervorragendſten Baſutohänptlinge, wird ver⸗ 
rätheriſcher Haltung während des Krieges 
beſchuldigt; es wurde daher beſchloſſen, ihn 
in Maſeru wegen Hochverraths vor Gericht 
zu ſtellen. Das neunte berittene Infanteries 
regiment und eine Abtheilung der 14. 
Batterie ſind nach der Baſutogrenze abge⸗ 
gangen mit dem Befehl, einem möglichen 
Auſſtand vorzubeugen. Die Haltung Lero⸗ 
thodis, des oberſten Häuptlings, gebe zu 
Bedenken Anlaß, da es nicht an Anzeichen 
fehle, daß er Joel unterſtützen würde, wenn 
dieſer Widerſtand leiſtet. Der ſehr mächtige 
Häuptling Jonathan ſteht ganz auf engliſcher 
Seite. — Bei der Stimmung, in der die 
Kaffern den langwierigen Kämpfen der 
Weißen untereinander zugeſehen haben, kann 
das jetzt von den Engländern eingeleitete 
Nachſpiel leicht bedenkliche Folgen haben. 


Ueber die Zuſtände in Prätoria wird 
dem Londoner „Daily Expreß“ gemeldet: 
Obwohl die Trunkenheit in der Abnahme 
begriffen iſt und das Rowdythum etwas 
weniger wild auftritt, ſo erregen doch Ver⸗ 
brechen und Gewaltthaten große Furcht. Die 
Frage der Arbeitsloſen wird immer erunſter 
und die Armut wächſt. Viele Kauadier und 
Auſtralier wüuſchen zurückzukehren, aber es 
fehlt an Gelegenheiten, und die Leute ſind 
ſehr entläuſcht. Man plant die Herausgabe 
einer in verſöhnlichem Sinne geſchriebenen 
holländischen Zeitung. — Aus Johannes⸗ 
burg bringt das Bureau Reuter folgenden 
Schmerzeusſchrei der Minenbeſitzer: Der 
gegenwärtige Staud der Frage der Einge⸗ 
borenenarbeit verurſacht große Schwierigkeit. 
Das Arbeiterangebot nimmt, nicht zu und 
das Geſchäft kann ſich nicht recht entwickeln. 
Dieſe Schwierigkeit kann vielleicht zeitweilig 
dadurch gelöſt werden, daß man den Einge⸗ 
borenen höhere Löhne für Stückarbeit zahlt 
und an Stelle der Eingeboreuenarbeit 
minderwerthige Arbeit von Weißen treten 
läßt, welche gerade gegenwärtig den Markt 
überſchwemmt und denſelben in kurzer Zeit 
völlig an ſich reißen dürfte. Ein anderer 
Ausweg beſteht in der Beſchäftignug aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter; jedoch iſt die Neigung 
vorhanden, dieſe Maßregel zu vermeiden, 
r — 
lange die Ankunft des Wagens ſich verzögern 
kann. Der ehemalige Krankenwärter ertheilt 
ſeiner Fran und den fremden Herrſchaften 
die nöthigen Anweiſungen zur Hilfeleiſtung; 
aber jo ſchonend nun auch alle den Verwun⸗ 
deten anfafjen und emporheben, ſcheint ihm 
die leiſeſte Bewegung furchtbare Schmerzen 
zu verurſachen. Sie durchbrechen feine todteu⸗ 
ähnliche Erſtarrung; mit einem verwundert 
frohen Aufblitz des Erkennens haftet ſein 
umflorter Blick auf dem ſchönen Mädchen⸗ 
autlitz, das mit dem Ausdruck angſtvoller 
Spaunnung ſich über ihn neigt. Er will 
ſprechen, ſich aufrichten — doch beides mih- 
lingt — tiefe Bewußtloſigkeit umfäugt aufs 
neue den Verwundeten. So wird er ins Haus 
getragen und behutſam auf des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Bett gelegt. i 

Der entjandte Bote langte bald mit dem 
Arzte an und eilte daun ſpornſtreichs in 
Leutnant Rubiuskis Wohnung. Dort hatte 
ſchon Alis Erſcheinen die ſämmtlichen Haus⸗ 
bewohner in Aufregung verſetzt, als das 
kluge Thier ohne feinen. Herrn nachhauſe 
kam. Der ſchuell herbeigeeilte Burſche ſtaud 
ſekundenlang vor Schreck, als er das herren⸗ 
loſe, mit Schaumflocken bedeckte Pferd er⸗ 
blickte. Die Hausgenoſſen und Nachbarn 
liefen beſtürzt, Unheil ahnend, herbei. Sicher 
hatte ſich ſchreckliches ereignet. Ohne Zögern 
galt es, in allen Himmelsrichtungen Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen. Eben ſollte der ge⸗ 
faßte Beſchluß zur Ausführung gelangen, als 
der Unglücksbote erſchien und durch ſeine 
Kunde die ſchlimmſten Ahuungen beſtätigte. 

Solange der Arzt die Wunden uuterſuchte, 
verharrte Helene in einem kleinen Seiten⸗ 
ſtübchen. Die Thür war nur angelehnt, ſo⸗ 
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a uur als letztes Hilfsmittel angefehen 
wird. 

Die Cholera greift in Peking unter 
den Chinejen immer weiter um ſich und vers 
breitet ſich mit ſolcher Schuelligkeit, daß eine 
Schätzung der Todten ganz unmöglich iſt. 
Täglich werden etwa 100 Choleraleichen 
durch zwei oder drei Thore der Oſtſeite der 
Stadt weggeſchaft. In Tientſin hat die 
Cholera nachgelaſſen. Dagegen breitet ſie 
ſich auf den Philippinen allmählich 
weiter aus. Am Sonntag waren in Manila 
50 Todesfälle zu verzeichnen. Die Behörden 
beſchäftigen ſich mit einem Plane, die 
Sanirung der Stadt vorzunehmen. Die 
durchſeuchten Stadtviertel ſollen niedergeriſſen 
und 50000 Eingeborene in Lagern vor der 
Stadt untergebracht werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1902. 

— Der Kaiſer hat mit der Stellvertre⸗ 
tung des Reichskanzlers in den Augelegen⸗ 
heiten der Verwaltung der Reichseiſenbahnen 
den Chef dieſer Verwaltung, Staatsminiſter 
Budde beauftragt. 

— Der Kaiſer hat, wie ein Berliner 
Abendblatt berichtet, bei feiner Auweſenheit 
in Bonn im engeren Kreiſe der früheren und 
jetzigen Borufjen eine für ſtudentiſche Kreiſe 
ſehr bedeutungsvolle Rede gegen die ſtudeu⸗ 
tiſchen Trinkſitten gehatten. Der Kaiſer er⸗ 
mahute die Jugend, von dem an dem Korps⸗ 
weſen nagenden Mißbrauche geiſtiger Ge⸗ 
tränke zu laſſen, beſonders abfällig ſprach 
er ſich dabei über das Zwangstrinken aus. 

— Am Dounerſtag Vormittag traf der 
Kronprinz in Oberhauſen zur Beſichtigung 
der Hütte „Gute Hoffuung“ und der 
Brückenbauanſtalt in Sterkrade ein. Einer 
Einladung des Kronprinzen Folge leiſtend, 
war am Mittwoch, rheiniſchen Blättern zus 
folge, der Abt Fidelis vom Kloſter Marias 
Laach in Begleitung des Grafen Blacidus 
Spee in der kronprinzlichen Villa in Bonn 
eingetroffen und hat an der Abendtafel 
theilgenommen. a 

— Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt 
die Herzogin Friederike von Anhalt⸗Beruburg 
heute Vormittag im 91. Lebensjahre an 
Altersſchwäche geſtorben. Die Verſtorbene 
war die Gemahlin des letzten Herzogs von 
Anhalt⸗Bernburg, Alexander Karl. Die Ehe 
blieb kinderlos. Nach dem am 19. Auguſt 
1863 erfolgten Tode des Herzogs wurde das 
Bernburger Land mit den übrigen anhalti⸗ 
jan Landestheilen zum Herzogthum Auhalt 
vereinigt. Ihren weitverzweigten verwandt⸗ 
schaftlichen Bezſehgngen zu den europäiſchen 
Fürſtenhöfen verdankte die Verblichene die 
Bezeichnung „Großtaute Europas.“ In den 
Jahren 1855—63 führte fie infolge itBeils 
barer Krankhzit ihres Gemahls die Regent⸗ 
ſchaft des Herzogthums. 

— Die Beiſetzung des am Freitag voriger 
Woche verſtorbenen früheren Reichstagsprä⸗ 
ſidenten Frhru. v. Bnol fand am Montag 
auf dem Friedhof zu Baden-Baden ſtatt. 
Von Parlamentariern hatten ſich zu der 
. ͤL—b — ͤ— ——— — — — — 


daß kein leiſe geflüſtertes Wort dem unter 
bangem Herzklopfen lauſchenden Mädchen 
verloren ging. Vielleicht wäre es trotz aller 
Mühe vorbeigeweſen mit ihrer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, hätte fie den vieldentigen Ausdeuck 
von Spannung, Sehnſucht und Unruhe in 
Rubiuskis Augen geſehen, womit er während 
ſeines erjten klaren, bewußten Denkens von 
einem zum andern ſchaute. Helenens 
Name ſchwebte auf feinen Lippen, aber er 
konnte ihn nicht ausſprechen vor übergroßer 
Schwäche. 

Herr von Techmar errieth, wen der Ver⸗ 
unglückte vermißte und ſuchte. Um ihn zu 
bernhigen, berichtete er mit wenigen Worten, 
wie ein Ohngefähr ihn und ſeine Tochter 
auf ihrem Spaziergang in den Wald geführt. 
Das genügte Rubinski. Er wußte unn, es 
war keine Vorſpiegelung eines Fieberwahuns, 
welche ihn die Geliebte hatte ſchauen laſſen. 
In verhältnißmäßig kurzer Zeit langte der 
beorderte Wagen an und brachte außer dem 
Eilboten Rubiuskis Diener und Burſchen 
mit. Nach deren Erſcheinen traf der Arzt 
fofort die nöthigen Auſtalten, den Schwer⸗ 
verletzten in den Wagen zu bringen. 

Mit vieler Mühe war endlich die ſchwie⸗ 
rige Arbeit, den Verwundeten in den Wagen 
zu heben und darin möglichſt weich und be⸗ 
quem zu betten, zur Zufriedenheit des 
Doktors vollbracht. Der letztere nahm im 
ſelben Wagen, um Rubinski keinen Augen⸗ 
blick außeracht zu laſſen, Platz, und bot 
ſein eigenes Gefährt Herrn und Fräulein 
von Techmar zur Heimfahrt an. Der freund⸗ 
liche Vorſchlag wurde daukbar angenommen 
und kaum hatte die Droſchke mit ihrem 
traurigen Inhalt ſich langſam in Bewegung 
geſetzt, als auch der Regierungsrath und 
Helene, nachdem letztere unter Mithilfe der 


Chanſſeeaufſeherfrau ihre blutbeſudelte Klei⸗ 


dung noch flüchtig geſäubert, das ihrer war⸗ 


tende Kabriolet beſtiegen. (Fortſetzung folgt.) achten Klaſſe III den erſten Preis 


Beerdigung eingefunden die Reichstagsabge⸗[den 2. „Gerda“; Kreuzeryachten Klaſſe IV 


ordneten Leuder, Marbe, Schuler, 
mehrere württembergiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete. 
zählich vertreten. 


ſowie] den 1. Preis „Brand“, den 2. Preis „Stella“. 


München, 9. Juli. Der Regierungsprä⸗ 


Auch der auſäſſige Adel war voll⸗ſident von Oberbayern v. Auer iſt in den 
Am Grabe ſprachen Leuder]Ruheſtand verſetzt worden. 


Zu ſeinem Nach⸗ 


und Lauck. Das Großherzogspaar hatte den folger wurde der bisherige Staatsrath im 
Oberhofmarſchall Grafen Andlow als Ver⸗ Kultusminiſterium v. Schrant ernannt. 


treter geſandt, im Auftrage des Stadtrathes 


Balduinſtein, 10. Juli. Prinz Heinrich 


wohnten die Bürgermeiſter Fieſer und Stadt⸗ der Niederlande iſt heute Abend kurz vor 9 


rath Beck der Trauer bei. 
— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika 


Gonvernene Leutwein dumnächſt abberufen] begrüßt worden. 


werden. 

— Das von Reichstag beſchloſſene Geſetz, 
betreffend den Servistarif und die Klaſſen⸗ 
eintheilung der Orte ſowie Abäuderung des 
Geſetzes über die Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen wird heute amtlich publizirt. 
Danach fällt bekanntlich die Servisklaſſe 
V fort. 

— Der Rath der Stadt Chemnitz be⸗ 


Uhr auf dem Bahuhof Diez eingetroffen und 


wird von der Königin Wilhelmina aufs herzlichſte 


Die hohen Herrſchaften 
begaben ſich nach Schloß Schaumburg. 


Geueralverbandstag 
der Raiffeiſen⸗Organiſation. 


Neuwied, 9. Juli. 
Heute fand hier zum erſtenmale ſeit langer 
Zeit wieder ein Verbaudstag der großen Raiffeiſen⸗ 
organiſation ſtatt. Die ganze Tagung ſtaud ſchon 
unter dem Zeichen der Einweihung des Denkmals 


willigte unentgeltliche Ueberlaſſung ftädtifcher | Für den Vater des ländlichen Genoſſenſchafts, 
Grundſtücke zur Errichtung billiger Arbeiter | weiens, die morgen unter dem Ehreupräſidium 


wohnhäuſer. 


des Fürſten zu Wied erfolgt. Die Häuſer prangen 
im Grün und Fahnenſchmuck, in den Straßen 


— Dem deutſchen Burenhilfsbund find, | gericht lebhafter Verkehr und klingen Lante aller 
wie deſſen Leitung bekannt macht, bis jetzt keusche Epradiibiome, Sie geschmackvoll dekorkrte 
insgefammt faſt 700 000 Mark an Spenden Rieſenfeſthalle, die über 2500 Menſchen faſſen 


überwieſen worden. Während der Dauer 
des Krieges wurden aus ſeinen Sammlungen 


kann, iſt hente ſchon faſt völlig beſetzt. Das Hoch 
anf den Kaiſer und die dentſchen Bundesfürſten, 
mit dem der Generaldirektor Heller die Tagung 


zur Linderung der Leiden der in den Kon⸗ eröffnet, branſt mächtig empor. Es ift eine wahre 


zentrationslagern 


befindlichen Burenfamilien Freude, den Ausführungen der einzelnen Redner 


155000 Mk. baar überſaudt und über 160000 [zu lauſchen und ſich des einigen Kraftbewußtſeins 


Mark für den Ankauf von Kleidungsſtücken | Fach Sid 


freuen, das allen Ausführungen aus Oſt und 
id und Nord gemeinſam iſt. Der Ge⸗ 


als: Decken, Stiefel, Schuhe ꝛc. verwendet. ſchäftsbericht des Generaldirektor weiſt die 


Der Frauenhilfsbund für Burenfranen 
Kinder hat insgeſammt über 


aufgebracht, von welcher Summe bisher 


20 000 Mark verausgabt worden find. Der jetzt 3850 geſtiegen. Der Jahresumſchla 
beſchloſſen, im Geldverkehr 540 Millionen gegen 460 


Franenhilfsbund hat nunmehr 


mit dem Reſt der ihm zur Be ger 916 f 
den Mittel da hilfreich einzugreifen, wo die parlehuskaſſe iſt wiederum imſtande, 
„Deutſchen Bureuhilfsbundes“ ihres Reingewinnes von 225 000 


Mittel des 
eines Nachſchubes bedürfen, 
Grundprinzip getren, ſpeziell dort Hilfe zu 
ſpenden, wo Frauen ihrer bedürfen. 


— Ein internationaler Kongreß für an⸗ 
gewandte Chemie wird in der Pfiugſtwoche 
k. Is. in Berlin tagen. 
ſchloß in feiner außerordeutlichen 


und] ruhige und ſtetige Anfwärtsentwickelung des 
50 000 Mark ländlichen Genoſſenſchaftsweſens Raiffeiſenſcher 


Orgauiſation auf. Die Zahl der augeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften iſt von 3713 im Vorjahre auf 

betrug 
killionen 
ehre 38 Millionen 


Vorjahre, im Waareuver 
Die Zentral 


en 28 Millionen im Vorfahr. 5 
vermöge 
ihren 


ſowie feinem | Aktionären, den Vereinen, eine Verzinſung von 4 


Prozent zu bieten. Beſonders bemerkenswerth 
iſt die Erſcheinung, daß Oſten und Weſten inner⸗ 
halb des Zentralverbandes im Geldausgleich und 
gewinnbringenden Waarenverkehr ſich glücklich er⸗ 
gänzen. — Die Einigungsbeſtrebungen zwiſchen 
Neuwied und Offeubach haben nach dem Bericht 


Der Magiſtrat be⸗ des Generaldirektors zu dem erwarteten Ergeb» 
Sitzung niſſe nicht geführt. Die gemeinſam mit dem all» 


am Dienſtag, die Herren beſiziell im Namen gemeinen (Offenbacher) Verbande n Grün⸗ 


dung einer Reichsgenoſſenſchaftsbauk iſt von 


der Reichshauptſtadt willkommen zu heißen, letzterem Verbande allein ausgeffihrt worden, 


und für die Empfaugsfeierlichkeiten eine Summe] bevor 


von 10000 Mk. auszuſetzen. 
— Eine Erſparuiß vou 2400000 Mark 


es dem Auſſichtsrathe der Raiffeiſen⸗ 
organiſation überhaupt möglich war, eine Ent 
ſcheidung über dieſe Sache zu treffen. Welch eine 
große Kraftzuſammenfaſſung hätte dieſe Einigung 


wird ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ Schreibt, bedentet! — Jutereſſant war noch die Darlegung, 
durch Herabſetzung der Preiſe für Panzer⸗ daß und warum die Ralffeiſenorgauiſation ſich an 
platten bei den nen in Bau zu nehmenden dem Unternehmen der Erwerbung von Salpeter⸗ 


beiden Linienſchiffen und den Panzerkreuzern 
im neuen Etatsjahr erzielen laſſen. 


feldern in Chile, in das der Offenbacher Verband, 
der Bund der Landwirthe und die chriſtl. Bauern 
vereine eingetreten ſind, nicht betheiligt hat. Es 


— Nach einer Veröffentlichung des Eaif. erſchien der Verbandsleitung doch zu gewagt die 


ſtatiſtiſchen Amts ergab die letzte Volks⸗ 


der Reichsbevölkerung 


Fe] 


niſſes 


Evangeliſche (Zittheraner, Reformirte, Unirte)ſ ih 


20321491 römiſch⸗Katholiſche, 908 enſſiſch⸗ 


Erfolge jahrzehntelanger Arbeit auf eine Karte 
zu ſetzen, zumal die Sache, ſo ausſichtsvoll ſie 


jzählung hinſichtlich des Religionsbekennt⸗ſerſcheint, doch immerhin ſpekulativen Charakter 
35231 104 trägt. 


Jedeufalls ging daraus, wie aus der 
äteren, ſehr lebhaften Debatte über die einzu⸗ 
ſchlagende Zinspolitik hervor, wie vorſichtig die 
Raiffeiſenſche Organiſation in ihrer Finanz⸗ 


Orthodoxe, 5564 Angehörige anderer griechiſch⸗ verwaltung iſt. Mehr als je hat dieſe Tagung 


(orientaliſch⸗) katholiſcher Kirchen, 
andere Chriſten, 586 948 Ifſraeliten, 
Bekenner auderer nichtchriſtlicher Religionen, 


203 6781 bewieſen, daß der Raiffeiſenverband kraftvoller 
595 und geeiuter als 


f 8 5 weste Send aut auch 
falls die Denkmalsweihe Zeugniß ablegen. 
leb pdesdorf⸗Nenwied, 10. Juli. Hente 


10602 Bekenner auderer Bekeuntniſſe (wahr⸗J Vormittag fand anläßligz der Euthüllung des Raiff⸗ 


ſcheinlich Atheiſtenß. Bei 5938 der 
zählten Perſonen fehlt die Angabe des Re⸗ 
ligionsbekenntniſſes. 


ge⸗elſendenkmals in der Feſthalle ein Feſtakt ſtatt, 


welcher durch den Erbprinzen von Wied eröffnet 
wurde. Der Erbprinz führte in ſeiner Anſprache 
aus, daß das Feſt einem Manne gelte, der ſich dur 


— Das Vermögen der deutſchen Gewerk- ſein' Werk einen großen Namen auf geiſtigem und 


vereine (Hirſch⸗Dunker) beträgt 1308 074,15 ſozialem Gebiete 


Mk. (31. Dezember 1900 1221 645,68), es 
hat ſich alſo im Kriſenjahre noch 


geſchoffen habe und ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und die 
Bundesfürſten. Der Miniſterialdirektor im Mini. 


um : zu 8 
re ter ür Laudwirthſchaft, Geheimrath Hermes 
86 428,47 Mk. vermehrt. Die Mitgliederzahl a BE ee daß 


das bisherige 


iſt im Jahre 1901 von 91861 auf 96 506] gegenſeitige Vertrauen zwiſchen Regierung und Ge⸗ 


hinaufgegangen. 
gräbnißkaſſen der Gewerkvereine hat ſich das 


Ju den Kranken⸗ und Bez noſſenſchaften weiterbeftehen möge. Dberpräfident 


Naſſe forderte zu energiſchem Zuſammenſchluß und 
zur Pflege der Selbſthilfe auf, damit die Laud⸗ 


Vermögen in derſelben Friſt um faſt 160 000 wirtöſchaft immer mehr aus ihrer heutigen be- 
Mk. vermindert, deun es betrug am 31. De⸗ drängten Lage berauskomme. Dann erfolgte die 


zember 1900 1 225 703,99 Mk. und am 31. Futhüllung des, Denkmals, Der 


Dezember 1901 1 066 044,07 Mk. Das ger 


Erbprinz von 
Wied leitete den feierlichen Akt mit einer Anſprache 
ein, in welcher er der Beziehungen Raiffeiſens zu 


ſammte Vermögen der Gewerkvereine und] ſeinem Vater gedachte und ein Hoch auf die Ralff⸗ 


ihrer Kaſſen und des Verbandes einſchließlich 

der Kaſſen betrug 1900 3 070 845 Mk. und 

3 146 534,74 Mk., alſo mehr 75 688,98 
ark. 

— Im Juni d. Js. wurden in den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten geprägt: 8 537 400 Mk. 
in Doppelkronen, 501810 Mk. in Fünfmark⸗ 
ſtücken, 531655 Mk. in Zweimarkſtücken, 
139 117 Mk. in Zehnpfennigſtücken, 136 290 
Mk. in Füufpfennig⸗ und 5 410 Mk. in Ein⸗ 
pfeunigſtücken. 


Warnemünde, 9. Juli. Bei der heutigen 


eiſenorganiſation ausbrachte. Als die Hülle fiel, 
legte der Fürſt zu Wied einen Kranz am Denkmal 


nieder. 
PT 


Ausland. 

Gmunden, 10. Inli. Der König von 
Dänemark iſt heute Mittag über München 
nach Kopenhagen abgereiſt. 

Neapel, 10. Juli. Der Poſtdampfer 
„Preußen“ mit 130 aus China zurückkehren⸗ 
den deutſchen Soldaten an Bord iſt hier 
eingetroffen. 

Bergerac (Dep. Dordorgne), 10. Juli. Die 


Segelregatta, welche vom Roſtocker Yachtklnb | Manöver des 108. und 50. Jufanteriere⸗ 
und dem „Norddeutſchen Regattaverein“ von giments mußten wegen allzu großer Hitze 


Warnemünde aus veranſtaltet wurde, er⸗ abgebrochen werden. 


Drei Soldaten des 


hielten Preiſe: Ju Kreuzerklaſſe A den 1. erſtgenaunten Regiments ſtarben während 
Preis „Clara“, deu zweiten „Komet“; in] des Marſches. Zahlreiche Soldaten mußten 
Klaſſe Rennyachten II den 1. Preis „Marolga“, infolge Sonneuſtiches in das Hospital ge⸗ 
den 2. „Woge“; in Klaſſe Rennyachten IIII bracht werden. 


den 1. Preis „Polly“, welche allein ſtartete; 


Cherbourg, 10. Juli. Der Schiffslent- 


in Klaſſe Renuyachten IV den 1. Preis] uant Tadie, Kommandant des Uuterſeebootes 
„Jenny“, den 2. „Glückauf“. Ferner erhiel⸗[„Algérien“, hat eine Vorrichtung für draht⸗ 
ten bei den Kreuzeryachten in Klaſſe I den loſe Telegraphie erfunden, welche die Unter⸗ 


1. Preis „Commodore“, 


Kreuzeryachten ſeeboote in den Stand jest, in einer Tiefe 


Klaſſe II den 1. Preis „Thea“; Kreuzer⸗ von 15 Metern mit einer an Bord eines 


„Valuta“! Schiffes oder an der Küſte befindlichen 


Station für drahtloſe Telegraphie zu 
korreſpondiren. Die angeſtellten Verſuche 
ſollen ein ſehr günſtiges Ergebniß gehabt 
haben. 


London, 10. Juli. Die Königin eröffnete 
heute, begleitet von der Prinzeſſin Viktoria 
und dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl 
von Dänemark den Bazar im Regentspark 
zum beſten des Hoſpitals für krauke Kinder. 
Als Verkäuferinnen fungirten Damen der 
höchſten Kreiſe, welche an 36 Tiſchen ihres 
Amtes walteten und Großbritannien mit 
feinen Kolonieen, Deutſchland und andere 
Länder Europas ſowie die Vereinigten Staaten 
vertraten. 

Kopenhagen, 8. Juli. Der däniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Berlin Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Ernſt v. Mendelsſohn⸗Bartholdy hat in⸗ 
folge feiner kürzlich erfolgten Berufung in 
das preußiſche Herrenhaus ſeine Demiſſion 
als Generalkonſul eingereicht; an feiner 
Stelle iſt Herr Paul v. Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, Mitinhaber des Bankhauſes Mendels⸗ 
ſohn u. Ko., von der Regierung mit der 
Führung des Berliner Geueralkonſulats bes 
auftragt worden. 

Kopenhagen, 9. Juli. In Auweſenheit 
von etwa 300 Theilnehmern, darunter Ver⸗ 
treter faſt ſämmtlicher Staaten Europas, 
wurde heute Vormittag im Reichstagsgebände 
der zweite internationale Schifffahrtskongreß 
eröffnet. Der Miniſter des Junern Sörenſen 
bewillkommute in franzöſiſcher Sprache die 
Theilnehmer am Kongreß, beſonders die Ver⸗ 
treter der fremden Regierungen. Charles 
Roux⸗Fraukreich übernahm ſodaun das Prä⸗ 
ſidium, dankte dem König von Däuemark, 
der däniſchen Regierung und allen, welche das 
Zuſtandekommen des Kongreſſes ermöglicht 
und erleichtert und erklärte den Kongreß für 
eröffnet. 

Petersburg, 9. Juli. Bei dem heutigen 
Regimeutsfeſt des 85. Regiments Wyborg 
brachte nach Beendigung der Parade General 
Parucki ein Hurrah auf den Kaiſer Nikolaus 
aus. Der Regimeutskommandeur Baron 
v. d. Brincken gedachte alsdann in begeiſter⸗ 
ten Worten des erlauchten Chefs des Regi⸗ 
ments Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers, 
auf den er ein dreifaches Hurrah ausbrgchte. 
Die Muſik ſpielte die dentſche Hymne. Nach 
anderen Trinkſprüchen auf die Kaiſerin von 
Rußlaud und die Mitglieder des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes toaſtete der Regimentskomman⸗ 
deur auf den deutſchen Botſchafter Grafen 
v. Alvensleben, worauf dieſer das tapfere 
Regiment leben ließ, indem er feine Auſprache 
in ruſſiſcher Sprache ſchloß. Bei dem nun 
folgenden Frühſtück dankte der deutſche Mili⸗ 
tärattachés Freiherr v. Lüttwitz in längerer 
ruſſiſcher Rede für die herzliche Anfuahme 
durch das Regiment und brachte einen Trink⸗ 
ſpruch aus auf das Offizierkorps und die 
wackeren Kameraden des ruhmreichen Bes 
gimeunts. 

Petersburg, 10. Juli. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Oldenburg trafen 
heute Nachmittag auf der Nacht des Kaiſers 
Nikolaus „Alexandra“ in Peterhof ein. Sie 
waren bis Kronſtadt an Bord ihrer Pacht 
„Leuſahn“ gefahren. In Peterhof waren an 
der Landungsbrücke der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die hier auweſenden Großfürſten 


chf und Großfürſtinnen, der deutſche Botſchafter 


Graf Alvensleben mit allen Mitgliedern der 
Botſchaft zum Empfaug erſchienen. Nach 
herzlicher Begrüßung ſchritten der Kaiſer 
und der Großherzog die Front der Ehren⸗ 
kompagnie des Nowi⸗Tſcherkaskiſchen Regi⸗ 
ments ab, die ſich ſodaun zum Parademarſch 
formirte. Nachdem die Truppen vorbeidefilirt 
waren, begaben ſich die Herrſchaften in das 
kaiſerliche Schloß. 

Jeruſalem, 10. Inli. Ju der heutigen 
Gerichtsſitzung wurden zwei orthodoxe Mönche 
wegen der von ihnen gegen deutſche Franzis⸗ 
kauer begangenen Gewaltthätigkeiten in 
contumaciam zu Gefängnißftrafen von 9 und 
4 Monaten verurtheilt. 

Konſtantinopel, 9. Juli. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. v. Marſchall wurde heute vom 
Sultan in Audienz empfangen und reiſte dann 
in Urlaub von hier ab. 


Probinzialnachrichten. 

Olrſchan, 10. Juli. (Zu dem geſtrigen Eiſen 
bahnnnfall) wird noch gemeldet: Der Zugführer“ 
der den aus Danzig kommenden Perſonenzug be⸗ 
gleitete, auf den die beiden Maſchinen fuhren, die 
mit dem Königsberger Perſouenzuge eintrafen, 
erlitt eine leichte Bruſtanetſchung. Er wurde mit 
dem Schuellzuge nach feinem Staliousorte Königs⸗ 
berg gebracht. Der Gutsbeſitzer Zimmermann aus 
Katzuaſe trug innere Verletzungen und eine 
Quelſchung am linken Unterſchenkel davon. Von 
deu übrigen Paſſagieren erlitten nur einige Reiſende 
geringfügige Hautabſchürfungen Die Anfräumungs⸗ 
arbeiten dauerten bis in die Nacht hinein. Die 
güne von Danzig mußten auf Umwegen über den 

angirbahnhof geleitet werden. Die Reiſenden 
en in == een Zuge mit 50 Min. 
erſpätung weiterbefördert. 

Inſterburg, 10. Juli. (Infolge eines Straf- 
autrages des Oberpräſidenken) der Provinz O 
preußen verhandelte die Strafkammer beute wider 
— Awiſentllch f cher Anſchuldigung. Am 2. Mai 
wegen wiſſen alſcher F R 
berkarh der Guts⸗ und Ziegeleibeſitzer Gende, der 


Gottlieb Hundrieſer aus Tarkinnen 


* 


die Gemeinde Mocker ſich jetzt beſchäftigt, marbt um kriegsgefangene Deulſche au Bord zu 

es mehr wie je nöthig daß die Wählerſchaft unſerer nehmen 

Gemeinde tüchtige Männer in die Gemeindever⸗ London 10. Juli. Während hente Nach⸗ 
10. 0 


tretung entfendet! — Eine raſſtnirte Diebin iſt das 5 5 
Dieuſtmädchen Anna Th., welches bei einem Ge⸗ mittag eine große Volksmenge in der Regent 


pe, Sb er ge in 1 iſt. Street die Vorbeifahrt der Königin erwartete, 
Sie hat aus dem Stalle des Hauswirths in einer : Hess Di : 8 

ganzen Reihe von Fällen Holz und Kohlen aus | 5 "ea einer et 3 Lie 
dem verſchloſſenen Stalle entwendet, nachdem fte],. 0 verer Stein und 
herausgefunden, daß der Schlüſſel zum Stalle des die Menge. Eine Fran wurde getödtet, acht 


Dienſtherrn zu dem Schloß des anderen Stalles]Perſonen erlitten zumtheil ſchwere Ver⸗ 
paßte. Da fie auf friſcher That abgefaßt wurde, letzungen. 
konnte fie nicht lengneu. Auf dem Amte gab fie London, 11. Juli. Nach dem heute Vor⸗ 


au, daß ſie das Heizmaterial geſtohlen. um von dem: Br 3 l - 
Seismaterial ihrer eigenen Dieuſtherrſchaft nieht | mittag veröffentlichten Krankheitsbericht hat 
zu viel zu verbrauchen. — Obgleich die Erntezeit noch | der König ſortgeſetzt guten Schlaf. Die 
garnicht da iſt, beginnen jchon die Felddiebſtähle.] Beſſerung im Befinden macht in jeder Be⸗ 
ziehung weitere Fortſchritte. 


An der Feldſtraße und an dem Schulſteige hat man 
Odde, 10. Juli. Kaiſer Wilhelm machte 


nachts ganze Strecken von Kaxtoffelſtanden heraus⸗ 

geriſſen, an denen die Kartoffeln doch noch gauz ao 

klein find. Ein kaum glaublicher Vandalismus! heute einen Ausflug nach Skjöggedalsfeſſen. 

Was muß man da erſt befürchten, wenn die Fell] Toronto, 10. Juli. Bei einem Brande 

früchte reif find. Ließ ſich in Mocker nicht dachts] in einem Getreidedepot wurden durch eins 
ſtürzende Mauern 6 Fenerwehrlente und ein 

Paſſaut getödtet. 


ein beſſerer Sicherheitsdienſt einführen? Die Nacht 
wächter pflegen ſich uur in den Hauptſtraßen des 
Ortes aufzuhalten, ſodaß die Gärten und Felder 

Pittsburg, 10. Juli. In der Kohlengrube 

Cambria bei Jouestowu (Pennſylvanien) 

wurden durch eine Exploſion 600 Perſonen 


ſogut wie ungeſchützt find, Die Garten⸗ und Feld⸗ 
beſitzer werden durch die nächtliche Diebeszüge 

verſchüttet. Es verlautet, daß 100 bis 250 
todt ſeien. 


oft recht empfindlich geſchädigt. Man reformirt 
Jonestowu (Peunſylvauien), 10. Juli. 


in Mocker jetzt in fo vielem — wäre es nicht mög⸗ 

lich, daß auch hierin eine Wandlung zum beſſeren 
Die Zahl der Mannſchaften, die in der Cam⸗ 
briamine umgekommen find, wird auf 300 


einträte? 
„ Mocker. 11. Juli. (Trichinen.) Zur Warnung 
für Beſitzer und kleine Leute, welche ſich immer 
geſchätzt. Alle Minen der Nachbarſchaft ſind 
geſchloſſen, da die Bergleute bei den Rettungs⸗ 
arbeiten Hilfe leiſten. 


noch nicht entſchließen können, jedes von ihnen 
Fort de France, 10. Juli. Geſtern er⸗ 


geſchlachtete Schwein auf Trichinen unterſuchen 
zu laſſen, möge folgender Fall dienen. Der Be⸗ 
ſitzer K. in der Lindenſtraße, ſchlachtete geſtern ein 
Ferkel, welches ausgeſchlachtet 76 Pfd. wog. Bei 
der amtlichen Trichinenſchan ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß das junge Thier derartig von Trichinen 
in unverkapfeltem Zuſtande durchſetzt war, wie es 
dem amtlichen Fleiſchbeſchaner in feiner lange 
jährigen Praxis noch nicht vorgekommen iſt. Das 
folgte hier ein furchtbarer Ausbruch des 
Vulkans, welcher von 7¼ Uhr bis Mitter⸗ 
nacht danerte und die Bevölkerung in den 
größten Schrecken verſetzte. Der Umfang der 
Verwüſtungen iſt noch nicht bekannt. Die 
Telegraphendrähte find geſchmolzen. Mau 
befürchtet für die engliſche Miſſion, welche 
in Carbet vor Anker lag. 
Bermuda, 10. Juli. Der Dampfer „Ro⸗ 


Thier hatte ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr 
recht freſſen wollen und wurde daher geſchlachtet. 

land“ iſt von bier nach Bremen abgegangen. 
An Bord befinden ſich auch 13 Buren. 


Man ſieht hieraus wieder, welch ein großes Un⸗ 
glück hätte entſtehen können, wenn die amtliche 
Untersuchung nicht ſtattgefunden hätte, zumal 
noch das Fleiſch theilweiſe an Verwandte abge⸗ 
geben werden ſollte. Unzweifelhaft wären viele 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
Telegrapbiſcher Berliner Börtenberiäht: 

111. Juli 10. Juli 

Tend Fondsbörſe: — 


Perſonen dieſer Unterlaſſungsſünde zum Opfer 
Ruffticbe Bankuolen v. Nafla 1216-18 1216-10 


Ritter in Haruiſch und Pauzer und ein Lands 
knecht as W Auſſtellung nehmen. Der 
Garten war bereits geſtern ſchön geſchmückt. Au 
feinem Eingang hat man mit, Laubauirlanden um⸗ 
wunden eine Ehreupforte, die einen auf Leinwand 
geſchriebenen Schützenſpruch trägt, errichtet. Rechts 
und links der Pforte ſtehen zwei Böllergeſchütze. 
Im früheren alten Orcheſter iſt die Büſte Seiner 
Majeſtät aufgeſtellt, von einem rings ſchön arrau⸗ 
girten Laub⸗ und Blumenſchmuck umgeben. In 
der linksſeitigen Kolonnade find zu beiden Seiten 
der großen Scheibe, auf die Zar Peter der Große 
geſchoſſen hat, Arrangements aus Rüſtungen, alten 
Musketen ꝛc., die aus der Rüſtkammer der Gilde 
ſtammen, mit kiinſtleriſchem Geſchmack angebracht. 
Bereits geſtern am erſten Konzertabend entfaltete 
ſich im Garten ein buntes Leben; aus allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, um ein paar Stunden in 
dem dichtbelaubten Garten bei ſchönem Konzert 
zu verweilen. Herr Kapellmeiſter Böhme von der 
Kapelle des 21. Jufanterieregiments ſorgte mit 
ſeiner Muſikerſchaar für die beſte Unterhaltung. 
In Zukunft dürfte es aber dennoch auch hier zu 
empfehlen ſein, die Streichmuſik für ein Garten⸗ 
konzert vom Programm abzuſetzen und nur Blas- 
muſik zu nehmen, da bei ſtärkerem Verkehr im 
Garten die Streichmuſik nicht recht durchdringt. 
Blumenverloſung und Pfefferkuchenwürfeln boten 
geſtern Abend auch noch allerlei Abwechslung. 
Am morgigen Hauptfeſtabend wird der Garten 
noch mehr wie geſtern mit bunten Lampions und 
anderen Leuchtkörpern prachtvoll illuminirt werden, 
anßerdem ſoll ein Gartenfeuerwerk abgebrannt 
werden. Hoffentlich wird das Wetter nach den 
reichlichen Regengüſſen unn beſſer, vor allem etwas 
wärmer, damit ſich bas Feſt zu einem ſommerlichen 
Volksfeſt geſtalten kaun. 

— Sommertheater.) „Der Salon⸗ 
tiroler“, Luſtſpiel in 4 Akten von G. von 
Moſer. — Die Aera Moſer hat eine Reihe guter 
Luſtſpiele 1 die man immer gern wieder⸗ 
ſieht. Auch der „Salontiroler“ gehört zu jenen, 
die ein friſcher Humor und eine anregende flotte 
Haudlung auszeichnet. — Bei wiederum nur 
ſchwachem Beſuch ging die geſtrige Vorſtellung 
recht gut. Die Titelrolle ſpielte Herr Groß ohne 
zu viel aufzutragen, etwas karrikirt muß ja werden. 
Herr Ellwin war ein prächtiger alter Herr und 
Frl. Thom eine ſtrenge Tante „mit Grundſätzen“. 
Herrn Fiſcher's Darſtellung als Werner war in 
der leichten Konverſation, von feinem Dialekt ab- 
geſehen, mitunter ganz glücklich, — man gewöhnt 
ſich ſchon daran. Als Seppl bot Herr Schröder 
eine gute Leiſtung, nur beim Geſang des Koſchat⸗ 
ſchen „Verlaſſen“ trieb der Darſteller zuviel 
Komödie. Sehr antes leiſtete Frl. Sivree, fie war 
munter und neckiſch, wie es der Charakter des 
hübſchen Kammerkützcheus fordert. Der gejang- 
liche Part des Liebespärchens war zwar nicht 
hervorragend, doch genügte er. Die kleine nied 
liche Marianne ſpielte Frl. Waſa mit dem friſchen 
Ton der „Munteren“, Frl. Eruſt als Samiroff 
und Frl. Voigt als Alice waren beide in ihren 
kleinen Rollen ſehr aut. Frl. Läber, durfte 
nicht mit demſelben ſchwarzen Kleide ins 
Gebirge reifen, das fie dann im Salon trägt; 


während zweier Wahlperioden Gemeindevorſteher in 
Tarkiunen war. Am 6. September 1901 richtete 
5. au den Landrath Braſch ein Schreiben, worin 
er dem Gemeindevorſteher den Vorwurf machte, 
aß er es unterlaſſen habe, 26 Mk. Grund⸗ und 
Weidezins an die Gemeindekaſſe abzuführen und 
unter die empfangsberechtigten Gemeindemitglieder 
zu bertheilen. Er ſtellte ferner den Antrag, Gende 
von ſeinen Ehvenäntern als Gemeindevorſteher. 
Schiedsmaun und Standesbeamten zu entheben. 
Nachdem die Beſchwerde unterſucht worden war, 
wurde Hundrieſer vom Landrath und auch voni 
Regierungspräſidenten Hegel in Gumbinnen ab⸗ 
Hlagie beſchteden. Darauf richtete H, an den 
Oberpräſidenten Beſchwerde liber 1 Beſcheid des 
Regierungspräfidenten, indem er die rüberer 
Beſchwerdepunkte wiederholte und ausflbrte, daß 
Gene die Befähigung zu 1 Beamten wicht 
beſitze und keinen Uuterſchied zwiſchen „mein und 
dein zu machen verſtehe. Nachdem der Ober⸗ 
bräfident die Unhaltbarkeit der Benauptung hatte 
feſtſtellen laſſen, wies er die Beſchwerde als une 
begründet zurück und übergab die Sache zur 
weiteren Verfolgung des Hundrieſer der Staats⸗ 
amwaltichaft. Als in dem Vorverfahren Genee 
als Zeuge gerichtlich vernommen wurde, nahm er 
ch die Sache ſo zu Herzen, daß er infolge großer 
Aufregung im Gerichtsgebäude zuſammen⸗ 
brach und kurze Zeit darauf verſtarb. Der 
Gerichtshof bezeichnete das Vorgehen des Hund⸗ 
tiefer als tadelnswerth und hielt es für erwieſen, 
daß er falſche Angaben gemacht hat. Weil jedoch 
nicht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen war, ob die 
Auſchuldigung wiſſentlich falſch geſchah, mußte 
Freiſprechung des H. erfolgen. Mit einer ernſten 
Ermahnung durch den Vorſitzenden, in Zuknnft 
derartige Schreibereien zu unterlaffen, wurde 
it. ( i 
romberg. 10. Juli. erurthei ; ie 
Einbrecher.) Seit längerer Belt waren erde 
raddiebſtützle vorgekommen, ohne daß 3 8 
der Diebe habbaft zu werden. Erſt im A id 33. 
gelang dies. Bei dem Schloff 3 d. Js. 
Kant wurden im Keller der Wogau feiner Eltern 
eine Fahrradwerkſtätte und x ohuung ſeiner Eltern 
Menge, ferner Fahrräd Fahrradtheile in großer 
Kant eine Schacht 7 85 und unter dem Bette des 
den Namen des Deſtterd z Büchſen mit Geld und 
Kriminalpolizei ermittelte. un Her, dag der 
Mechauikerlehrling Karl Laſchinst im Geschaeft des 
Fahrradhäudlers Georg Meyer ſeinem Prinzipal 
eine Meuge von Fahrradtheilen entwendet und zu 
Kant, mit dem er befreundet war, gebracht batte 
Weiter ſtellte die Polizei feſt, daß die Schloſſer⸗ 
geſellen Guſtav Schmiletzki, Max Panitzki und Karl 
nabe Fahrräder ebenfalls zu Kant gebracht hatten 
ort wurden die gestohlenen Räder auseinander- 
geuommen, einzelne Theile durch andere erſetzt und 
dadurch die Räder unkenntlich gemacht. Einge⸗ 
fanden ind don Panitzki, Schmiletztund Knabeſieben 
Fahrraddiebſtähle. Außerdem beriibten Schmiletzki 
und Panitzki andere Einbruchsdiebſtähle, So ſtahlen 
e dem Dampfſchueidemüßlenbeſitzer B. in Gr.⸗ 
artelſee mittelſt Einbruchs eine Kaſſette mit 300 
Mark, dem Unteroſſizier R. aus deſſen Stube in 
der Kaſerne einen Ring und dem Leutnant W. eine 
Uhr. Bei dem Kaufmann S. draugen ſie ins Schlaf⸗ 


ob jung oder alt, auf Trichinen unterſuchen; man 
entgeht dadurch nicht nur einer ernſtlichen Strafe, 
Nenn ſchützt ſich und feine Familie vor Lebeus⸗ 
gefahr. 


Mannigfaltiges. 


Bei der Bewirthung der Armen), 
die vor einigen Tagen in London anf Koſten 
des Königs ſtattfaud, kamen ungeheure 
Poſten von Fleiſch und ſonſtigen Nahrungs⸗ 


gefallen. Es kann aljo immer nur wiederholt 

werden: laßt jedes Schwein, das ihr ſchlachtet, 
Warſchan 8 Tage.. » 215—5 — 
Deſterreichiſche Banknolen .| 85-30 | 85-80 


zimmer, entfernten ſich aber, ohne etwas neftohlen | darauf müßte die Regie achten. In der kleinen mitteln zur Verwendung. Bei der Speiſung reußiſche Konſols 3 % . 92-50 192-5 

gu Babaı, well ie, wie ſie angaben, Augſt be-] Rolle des Dieners errang ſich Herr Wald durch] der halben Million Armen wurden gebraucht: rel ide Kon als %% 102 —25 102 30 

omuten u, denn der in der Stube befindliche | feine humorvolle Daritellung manchen Lacherfolg. | eine Viertelmillion Pfund Fleiſch, 200 Tonnen reußiſche Kouſols 2 * = = 15 88 
0 * — € = 


— Hent Abend geht Ohnet's „Hüttenbeſitzer“, das 
von unſerem Sommertheaterenſemble ſehr aut 
gegeben wird, bei kleinen Preiſen in Szene. m. 
— (Das geſtrige a im Ziegelei⸗ 


Pagagei Habe geſchrieen ler hat nämlich gerufen, 
was er ſonſt auch that: „Was willſt Du?“). Die 
Angeklagten find geſtäudig. In der Strafkammer⸗ 
Neun am Mittwoch wurden Laſchinski zu 1 Jahr, 


ent 2 Reichsanleihe 
Deutſche Reichsanlethe 3% 02 40 102 — 40 
Weſter. Biandbr. 3% neu. Ul 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ 

Poſener Pfandbrieſe 35% „• 199 50 99 50 


Kartoffeln, 2500 Zentner Pudding, 125 000 
Pfund Brot, 560 000 Packete Schokolade, 
2000 Pfund Moſtrich und 11 000 Pfund 


—— ———— ——————— —— 4 
3 


Schmiletzti zu 5 Jahren, Panitzei zu 4 Jahren 
x RER park), das von der Kapelle des Ulnnenregiments | Salz. Getrunken wurden unter anderem 
6 Monaten, Knabe au 3 Sabren, ud ng Jagen ad e ee unter Seitung, des Serm|36.000 Gallonen dner and 320000 80000] pee ef „ 
ger Hehlerei zu 3 Fahren] Kapellmeiſter Pannicke gauz vorzüglich ausgeführt] Limonade. Der Pudding erſorderte 45 000 17 fate e 4¼ % 4 1 
. 0 ai. > > 


Gejängniß verurtheilt. Die Augeklagten, Söhne wurde, war infolge der naßkal it ; 
RR Re ln Eltern, And] nur An Bei a 5 . 

Jahre alt. — Unglücksfälle) werden häufig durch die 
. Poſen. 10. Juli. (Schwerer Ballounnfall.) Bei] unachtſamkeit, mit welcher an a den 
re im benachbarten Sedan ſtattfiudenden ihnen auvertrauten Fuhrwerken umgehen, ber- 
Hebung der Luftſchifferabtheilung mit dem Feſſel⸗ urſacht. Geſtern hielt vor einem Vierverlag in 
— on F ſich heute ein Unfall. Als der] Mocker ein großer, beladener Bierwagen einer 
anf 11128 Aber 8 verankerte Ballon durch Maut auswärtigen Brauerei. Der Kutſcher verlieh, um 
ein Gewitter Fan, wurde, welcden fe ohne jedocz zie Lein og lnden unnd zie Pferde 

5 8 0 e Leine ie Pfer 

Maunſchaften und der Ballon eine Strecke fortge⸗ abzuſpannen. Dieſelben elaten ihrem Fübrer nach 


talieuiſche Rente 4%. . . 
tımmän. Rente v. 1804 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 184 50 j184—50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203—25 203 —75 
arpeuer Bergw.⸗Attien . . 169 —00 1169-50 
anrahftte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 100 — 25 — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 82 82 
Spiritus: 7er loko . . .36—30 | 36—30 


Pfund Mehl, 50 000 Pfund Roſinen und eine 
Viertelmillion Eier. Ueber 2 Millionen 
Teller dienten zur Servirung des Mahles, 
das den König 600 000 Mark koſtet. 

(Großes Vermächtniß.) Der ver⸗ 
ſtorbene Cilykaufmann Mr. Charles Jaſſiot 
hat dem St. Thomashoſpital in London 10 
Millionen Mark vermacht. 


ſchleift wurden. Ein Mann, namens Bareſel a i 9 .. rVr5Ü Weizen Juli 
wurde derart in das Tau verhvickelt, daß er den *. en melt de eien ache eisen Jul 
ti ; N eines de . September . . . j161—05 [16150 
feld beet erlitt, 2 Mann wurden ſchwer. 2 erhielt ze 1 Bf ol wieder Becel Neueſte Nachrichten. Rochen Full ee 10030 10 
5 gegen den Kopf, daß es bewußtlos zu Boden Gleiwi ; : . uli a —50 
. ͤͤ—(—— ıd fü 7 5 eiwitz 10. Juli. Wie der Oberſchleſ. = September 3 140 50 140—2 
jane und für tod ius Hans acbracht wurde, wo Wanderer“ meldet, hat ein Orkan im In⸗ Oktober 1138 25 13800 


Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1 pet, London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 11. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 
blieb ohne Umſatz. 
Königsberg, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 9 inländiſche, 22 ruſſiſche Waggous. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 11. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +18 Grad Celſ. Wetter: 
Regen. Wind: Südweſt. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Tem⸗ 
re +22 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, 13. Jul 1902 (7. Sonntag nach 


duſtriegebiet große Verwüſtungen angerichtet. 
Viele Bäume find entwurzelt, Telephonſtaugen 
abgeknickt, Häuſer abgedeckt. Au den 
Chauſſeen um Gleiwitz ſind ſämmtliche Fern⸗ 
ſprechleitungen unterbrochen. 

Berlin, 11. Juli. Der „Lokalanz.“ meldet 
aus Baſel: Ueber einen großen Theil der 
Schweiz ſind ſchwere Gewitter niedergegangen, 
die an den Kulturen Schaden anrichteten. 
Beim Dorfe Gersbach im badiſchen Wieſen⸗ 
thal find zwei Männer vom Blitz erſchlagen 
worden. 

Deſſau, 11. Juli. Die Beiſetzungsfeier 
für die Herzogin⸗Wittwe von Auhalt⸗Bern⸗ 
burg findet am Montag in Bernburg ſtatt. 

Hamburg, 11. Juli. Der Vorſitzende des 
Vereins Hamburgiſcher Staatsbeamter Armen⸗ 
hausdirektor Morath iſt wegen verübter 
Unterſchlagungen verhaftet worden. 

Bremen, 11. Juli. Die Abſchleppungs⸗ 
verſuche des Dampfers „Trier“ ſind bis jetzt 
erfolglos. Die Entlöſchung wird fortgeſetzt. 
Der Bergungsdampfer „Newa“ der nordiſchen 
Bergungsgeſellſchaft iſt nach der Unfallſtelle 
abgegangen. 5 5 

Großwardein, 10. Juli. Kardinalbiſchof 
Flan iſt geſtorben. ——— i 

Racconigi, 10. Juli. Der König reiſte 
11 Uhr abends nach Rußland ab. Die 
Volksmenge bereitete ihm begeiſterte Huldi⸗ 
gungen. In Mailand ſchließt ſich Prinetti 
dem Gefolge des Königs an. 

Ala (Südtirol), 11. Juni. Der König von 
Italien iſt hente Morgen 7,20 Uhr hier eins 
getroffen und nach kurzem Aufenthalt weitere 
gereiſt. 

London, 10. Juli. Der deutſche Dampfer 
„Roland“ iſt heute in Bermuda eingetroffen, 


Lokalnachrichten. © a un bee de ende 
h a1, ; cht uus um Veröffentli I Zeilen: 
9 15. Militäriſches.) err »Ober ae Es iſt in letzter Zeit wiederholt por daß 
NA perteur der Telegraphentruppen, iſt zur Be⸗ halbwüchſige Jungen Hunde. die auf kurze Zeit 
29 1 des Telegraphengeräths beim Bionier- ihren Herren entwichen, angelockt und mitge⸗ 
Schwan, Nr. 17 eingetroffen nud hat im Hotel | nommen haben, um ſpäter beim Wiederbringen 
nartier genommen. Die ein Einlöſege on udebeſitzern heranszu⸗ 
Raa des Beten Inibertenrs erfolgt morgen — — * die Pubs gelegentlich zu ver⸗ 
e tjonalien) Der Sekretä Saodhı 5 b 1 IR He Su rn 
hne Bein Ant | Um Dinher MAR auräghtadt, Werber, Co 
ericht in Danzig ift zum Gerichtskaſſenrendanten würde fich jedermann großen Dank verdienen 
n Schwetz ernannt worden. — Der Sekretär und wenn er ſolche Jungen zur Anzeige brächte, 
Kaſſenverwalter Ehrlich bei dem Amtsgericht in] damit dieſen Hundefängern das Handwerk ge⸗ 
Dirſchan iſt als Sekretär an das Amtsgericht in] legt wird. 
Fata verſetzt worden. — Die Verſetzung der. (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
Lübma en da ee Häske in e nde ) ee su 
mtsger n Thorn u — (Gefunden rbeitsbu es eophi 
Au in Thorn an das Landgericht in ae Staszkiewicz; ein gelbes Portemonnaie mit dre 
re - Fahrmarken. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Wilhelm -S Ed | a er der 4 — Welch 8 dr Bene} Waſſerſtand der 
Vor td ſtern Nachmittag 3 Uhr feinen Aufang. 8 ie 
röffunung de 0 3 e A 
Vorſteher der Aer Seer 80 be rüßte der —— Waſſerſtand —— — e e eee 
der die von Se. Majchtütwertiehune gba dalle — 5 
fi —. — Fei Seren Schul ge. Mocker, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Auf morgen, 
ai 1 8 — Schulg und de en u orläbrigen Sonnabend nachmittags 3 Uhr ſteht im „Goldenen 
aa ir dd ee e e e e w6 
einem Hoch auf den Landesherrn ausklang. Es rauf u N 15 bi 1 iſe 165 ſind drei 39 
2000 2 3 das a be Gemeiudenertreier Ahr wählen da es fich um die 
noch ein preisſchießen Ne ; f 
tagen feat indes le Veiheiliguug am dies⸗ Dritten Albert ai 3 anf 
jährigen Königsjchiegen ift nach dem bisherigen] 3 Jahre und einer auf 2 Jahre und in der zweiten 
Ben 90 — a - in den Jahren un wäbten ie e auf 2 Jahre zu 
* mittag beginnt das eigemili hlen. eiden Mandate in der drit . 
Schießen um die Königswürde, welches 2 gegen | theilung find dadurch zur Erledſgun an dab 
5 Uhr beendet fein dürfte, worauf dann die Pro⸗ der Gemeindeverordnete, Mittelſchn lehrer Paul ſein 
— a Se. Grgelein der Ritter ſtattfindet, Mandat e 3 eo gleich baran! 
u der ar . 7 evertr r 
1 Fee henne ge eher 5 2 Betäliaung, ber "ontaliehen 
u e 0 * en 5 i . 
v. Francois ihr Eeſchelnen ae Der bben. Apen gelten Abtheilung wurde dadurch Ar daß 
9 Uhr wird dann im großen Saale, der dazu elek | Herr Fuhrunternehmer Robert Röder bei den letzten 
teif eee ein Feſtmahl ſtatlfinden. Wahlen doppelt gewählt worden iſt. Die Wichtige 
Am Eingang zum Garten und zum Saal werden ein! keit der großen kommunalen Projekte, mit denen 


— 


rinitatis). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
ze Stahowib. Vorm. 9% Uhr: Pfarrer 


acobi. 

Nen fadliſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer, (Miſſionsaudacht.) Vorm. 9‘ 
u Pfarrer Endemann. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm 10 Uhr: Gottesdieuft: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr: 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 

PRO: ur de T5 00 
eformirte Gemeinde Thorn: Kein Goltesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9½ und 
nachm. 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 


Krüger. Ä 

Ba in Nudak: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 
rüger. 

Bethaus zu RNeſſau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer 
Endemann. 


Paltzeliche Befanulmadlung. 

Nach amtlicher Nachricht find im 
Jahre 1901 in Preußen 187 Menſchen 
von tollwuthkranken oder toll: 


wuthverdächtigen Thieren ge⸗ 
biſſen worden; davon entfielen auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
29 Verletzungen. An Wuth geſtorben 
ift nur eine Perſon (Kreis Ratibor), 
welche ſich nicht rechtzeitig in ärztliche = 
Behandlung begeben hatte. 

Indem wir darauf hinweiſen, daß 
jeder anſcheinend auch noch ſo leichte 
Riß oder Biß durch Hunde oder 
Katzen lebensgefährlich werden kann 
und bei dem geringſten Tollwuth⸗ 
ſchleunigſt ärztliche 
Hilfe bezw. Schutzimpfung ein⸗ 
treten muß, bringen wir in Erinne⸗ 


rung, daß ſich die Abtheilung für] 


Schutzimpfungen gegen Tollwuth im 


Neubau des Juſtituts für Jufektions⸗ 4 


krankheiten in Berlin N 39, Nordufer, 
0 Föhrerſtraße, befindet. 
Thorn den 10. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Buulſtickerei u. Häkelarbeiten] 


werden ſauber angefertigt 
Tuchmacherſtraße 11, I. 

Wäsche 

wird ſauber geplättet 

Bacheſtraſe 9, III. 
Anftändiger junger Mann 

als Mitbewohner geſucht 
Strobaudſtraſte 8. 


0 
Buchhalterin, 
(Anfängerin), vertrant mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib- 
maſchine ſucht von ſoſort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Cin anſtändiges Mädchen 


aus ev. Hauſe, in allen häuslichen Ar⸗ 
beiten erfahren, ſucht Stellung zum 
15. d. Mis. Angebote unter M. M. 
10 an die Geſchäflsſt. d. Zig. 


Ein Mädchen, 


das gut kochen kaun, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt für 14 Tage geſucht. 
Fran Soppart, 
Bacheſtr. 17. 
Tüchtiges Mädchen 

fl * Hausarbeit geſucht 

Kirchhofſtraße 6. 
Einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 
hucht zum ſofortigen Antritt 


G. Soppart, 
Thorn, Vacheſtraße 17. 


Hautiſchler 


werden noch eingeſtellt in der Bau⸗ 


tiſchlerei von 
A. Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


Malerarbeiter 


können ſich melden bei 
. Zahn. 


Akhordluger nude 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
G. Beichle, Baugeſchäft, Thorn 3. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren- u. Tabakhandlung. 


Einen Lehrling 


ſucht Uax Lange, Uhrmacher. Max Lauge, Uhrmacher. 


hide 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chanſſee 49. 
Das Hans Eiſcherſtraße 7 
nebſt Blumen⸗ und Gemüſegarten, Hof- 
raum, Stall und Drehrolle, iſt vom 
1. Oktober er. zu verpachten. Näheres 
bei C. Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 


verk. im ganzen od. geth. 
Grundſtäck Wentenkar, eb. Tivoli 
Einen geräumigen 


Speicher 
in der Gerechteſtraße zu vermiethen. 
Näheres durch 
Hüttner & Schrader. 


10000 Mk. 


zur zweiten Stelle zu zediren. Au- 
fragen unter O. 8. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7500 Mk. 


mündelſichere Hypothek von ſofort zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück 
geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Klatt's Königsberger Bierhalle 


Aufr. erb. u. P.P.100 a. d. Geſch. d. 


3000 Mark 


auf erſtſtellige Hypothek (ſtädt. 
Grundſtück) geſucht. Angeb. unter 
L. L. I. au die zw d. Ztg. 


Sen ee 


Be ! 


a Tjähe., Reitpferd, geſund und? 
ausdauernd, auch gefahren, bald 
zu verkaufen. Näheres 


Brombergerſtr. 52, I, r. 


Elegante Selbfffahter 
und andere Kutſchwagen zu ver⸗ 
kaufen bei WW. A. Gründer. 
Einen dreizölligen 


Arbeitsmagen 
und 1 Paar Arbeitsgeſchirre billig 
zu verkaufen 

Hotel Schwarzer Adler, Thorn. 

Ein kleines, gut erhaltenes, eiſernes 
Geldſpind umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Eine Plüſchgarnitur 


Windſtraſte 3, 1 


Zum Putzen 


bon Schauz, Wohnungs- und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Amen eden au; 
bringen und — von Martuiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Gemälteres Geflügel. 


Jule Hühner, 
Supyen-Dühner, 
junge Tauben, 
junge Perlhühner, 


lebend und geſchlachtet, 


ſtets zu haben. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Neue Stettiner 


Sulz-Heringe, 


3 St. 10 Pf., empfiehlt 


Joh. Benton. Bereäleit. 
Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
zerei 
auf der Weichsel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


vom 7. Mär 1895, 


ift in Broſchürenfſorm zu haben in der 


C. Dombromski'sen guchdruckerei 
Katharineuſtr. 1 


Laden 
Brombergerſtraße 60, 


(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich⸗ 
keiten und Waſſerleitung verſehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Hinklor daſelbſt, Hintertreppe, 
3. Stock. 


Laden, 


zu jedem Zweck geeignet, vom 1. Ok⸗ 

tober anderweitig zu vermiethen im 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Näheres im Friſeurladen zu erfragen. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſoſort z. ver⸗ 
mielhen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein Laden mit Wohnung, 


zum Vorkoſtgeſchäft geeignet, von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermiethen 


Araberſtraße 5. 


Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20, 


Ein freund! mäbl, Zinner 
mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 
E. f. möbl. Zim. f. 10-12 Mk. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3, II. 


zu verkaufen 


Lift eiue Wohnung, 2. Etage, von 


Glaspa- 


eine kl. Wohnung, Strobandſtr. 20. 
Beſſeres möbl. Zimmer Bon ſo⸗ 
gleich zu verm. Breiteſtr. 32, 1 
Möbl. Zimmer im 2805 
hänschen zu vermiethen. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Zim. m. guter Penſ. ſof. bill. 
4. berm. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


Gut möbl. Zimm., m. auch ohne 
Peuſ., ſof. z. verm. Bäckerſtr. 47, I. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Cpperuikusſtr. 39, IH. 


M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 


Wohnung, 


1. Etage im Seitengebäude, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
ſowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 8 
Gustav Heyer, Breiteftr. 6. 


Friedrichſtraße 10 2, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Mitt. Markt 29 


ſofort zu 3 Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 


Tuchmacherſtr. 2. 
2 Zim mer, 


bee Zubehör, ſolpie ein Keller, 

wel her bisher als 
Malerwerkſtätte 

benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 


Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


r 
Eine Wohnung, 

I. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen 
Araberſtr. 5, im neuen Hauſe. 
Freundl. Wohnung, nach vorn, 
2 Bimm., hell. Küche, all. Zubeh., z. 
verm. Bäckerſtr. 3, pt. Daſelb 
ein Zimmer für eine Perſou z. verm. 

Eine Parterrewohnung von 3 
Zimmern, Küche und Zubehör, im 
Garten gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 

u. große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer nud Bubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 

Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Parterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, an einzelnen Herrn oder 
ältere Dame vom 1. Oktober z. verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


Eine Wohnung, 

4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. 

P. Trautmann. 


Wohnung, 


1: Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
Oktober zu vermiethen 
Marienſtraſte 9. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Zwei Wohnungen, 


je 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen Altſt. 
Markt 17. Geschw. Bayer. 


2 Stuben, 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 
Meliienstr. 89 
ift vom 1. Oktober eine herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. 
Thalſtr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 


Wohnung, beiteh. aus 4 Zim. u. reichl. 
Bubeh., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 


Mocker, Thornerſtraße 9, 


gr. Wohnungen v. 1. Oktbr. z. verm. 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtraße 88. 


3 Zim. u. Küche, z. 

Balkonwohnung, Wag 18 

2 Vorderzimmer ohne Küche vom 

1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 

Parterre⸗ R 475 Mk., 
zu verm. Bäckerſtr. 11. 


Freundl. kl. Wohnung v. 1. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auf Wunſch 


17 Breitestrasse 17. 


Eröffnung: 8 den 12. Juli 1902. 


3200 Mk ſichere Hypoth. Ein Zimm., m. od. ohne Burſchengel., 
* jof. zu zediren.] ein Zimmer für ein auch 2 Herren, 


Friebrich Wilhelm, 
Schüßenbrideriänit Thorn. 


Schühenhnnögarten, 


Aus Anlass 
des Königs-Schiessens: 


Hente, Freitag, 
und morgen, Sonnabend; 


Grosse 


Concerte 


des Muſikkorps 
Juft.⸗Regls. von Vorcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ſeines Dirigenten 


Südafrikaniſches Seit. 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 13. und Montag den 14. Juli, abends 8 Uhr: 


Erzählung jelbiierleber Kriegs⸗ Szenen 


von M. Selma und Frau, 89 W mit dem ſilbernen 


Auftreten der Afrikander⸗ Sänrfihühen- Samilie Renier 
aus Prätoria. 
Miss Lillian Renier, Meiſterſchützin von Südafrika. 
(Beſitzerin von Präſident Krügers „Goldener Medaille.“) 


Lebende Bilder des Transvaal: Krieges 


auf ſpeziell errichteter Bühne, 
dargeſtellt von echten Afrikander⸗Frauen und⸗Männern. 


Dokumente der Trausvaal⸗Geſellſchaft und Päſſe 
liegen auf. 


Sensationell! ag sensationell! Herrn Böhme. 
3 50 —.— . Blab 1 Mark. 8 Uhr. Er 20 Pf. 
er 5 5 = Von 9 Uhe ab 10 Pf. 


Am Sonnabend ausserdem 


Erhöhnng des Elateitsprelſes; 
Prachlvolle Illumination und 
bengaliſche Beleuchlung des 
ganzen Gartens, Feuerwerk ett. 

Der Vorstand. 


Das Schulfest 


der al 1 


Mittwoch or 16. Juli er. 
im Garten des ran Bielitz 


Dachpapnen 


og beſandet und unbeſandet, 

Holzzement, Holzzementpapier, Klebemasse, Dachlack, 

Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, Isolirpappe, 
Isolirplatten, Asphalt, Goudron, Karbolineum, 


Stückkalk, Portland-Zement ] 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, 


Eindeckungen aller Art, 


wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer ⸗ und Ziegeldächer, bei 
Eee Garantieen. 


Ian, Gebrüder Piehert, Al Ben 13 den 1002 


grosses Militär-Goncert 


mit nachfolgenden 


Manz 


im Merner'ſchen Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Grzywna ſtatt, wozu freund⸗ 


lichſt einladet 
der Wirth. 


Scpankhaus . g. 5. W. 


Sonntag den 13. Juli: 


Unterhaltungsmuſik. 
Anstieh von Kulmbacher. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thien. 
Bu Lotterie, Biehung am 18 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlangen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Bubr ch., 

v. I. Okt. z. verm. Leibitſcherſtr. 49, 


Der Keller 


in meinem Hanſe, Breiteſtr. 43, 

Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oktober 
biligſt zu vermiethen. 

Franz Duszyns ki. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Evangeliſche e e 
Gottesdieuſt in Mocker, Bergſtr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
5 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 

8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 


kommen. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 

Sonntag, 13. Juli er., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſaunnlung mit Vortrag von 
S. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Männer 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung herzlich eingeladen. 

Enthaltſamkeitsverein z. Blauen Arenz. 

Sonntag, 13. Juli, nachm. 4 Uhr 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


erloren 


eine goldene Damenuhr anf dem 
Wege Brombergerſtr. durch das Wäld⸗ 
chen 
nach Grünhof 3, Fort 4a. 

Gegen hohe Belohnung aba 
geben bei Globig. Brombergerſtr. 98, I. 


Hierzu Beilage. 


Naturheilanftalt 


er 


Mit allen modernen Einrichtungen: Luft⸗, Sonnen-, elektr. Licht-, 
Waſſer⸗, Dampfbäder, elektr. Beſtrahlungen und Vibrationsmaſſagen ꝛc. 


e vorzügliche Heilerfolge. — men Au 1 — 


Geladene 


Rottweiler Jagdpatronen, 


foiwie ſämmtliche Munition 
empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 
An Markt 2. 


Staatsaufsicht. 7 
Lehrpläne 
kostenfrei, 


er 5 


Abgangszeug. v. 
Verbande Deutsch. 


sind die bekanntesten u. meist- 
e weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 


b Kugelkaffeebrenner 

für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 

Hand- und Maschinenbetrieb, 
g Veberall beliebt, stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: 


Patost- Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 

Vortheilhafte Patent-Schnell- 
Ueber 45000 Stick geliefert.] .röster für Handbetrieb. 

BIS” Patent-Gas-Kafleebrenner ½, /, ½, 1—40 kg. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


— Maschinenfabrik, — am Rhein. 


FritzSchulz] jun. ‚Akt. Ges., Leipzig 


garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 
ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Subftanzen B 
in dem richtigen Verhältniß, ſodaß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Deer vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges 3 (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 8 
haben in faſt allen Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifenfandlungen, : 


hinter Herrn Förſter Neiperk, 


Beilagt zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 12. Juli 1902. 


markſcheine aufbewahrt. Als er eines Tages von 
dieſem Gelde nehmen wollte, bemerkte er zu ſeinem 
großen Schrecken, daß alle fünf Scheine in kleine 
Stiſcke zerriſſen waren; bei genauerer Betrachtung 
ſah er, daß ſie von Mäuſen zernagt waren. Wäh⸗ 
rend bei vier Scheinen die Nummern noch zu leſen 
waren und ſie ſomit von der Reichsbauk umge⸗ 
1 wurden, gef von dem einen die Nummer 
vollſtändig weggefreſſen. 

Neuftettin, 9. Inli. (Zu Tode verunglückt.) 
Von einem bedanerlichen Unglück wurde geſtern 
Nachmittag der am Weinbergplatz wohnende Haus- 
befiger Lubenow betroffen. Beim Sandholen vom 
Galgenberge wurde er verſchüttet und erlitt drei 
Rippenbrüche. An innerer Verblutung iſt der 
Mann alsbald geſtorben. 


m 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 12. Juli. 1880 * Friedrich 
Wilhelm Prinz von Preußen. 1874 f Fritz Renter 
in Eiſenach. Der hervorragendſte plattdeutſche 
Dichter neuerer Zeit. (* zu Stavenhagen.) 1870 
Prinz Leopold von Hohenzollern entſagt der 
ſvauiſchen Krone. 1832 * Dr. Julius Boſſe zu 
Quedlinburg. Preußiſcher Staatsminiſter. 1831 
* Dagobert von Gerhardt in Potsdam. Unter 
dem Namen Gerhardt von Amputor, bekaunter 
Schriftſteller. 1813 Profeſſor Dr. Heinrich Düntzer 
in Köln. Hervorragender Litteraturhiſtoriker. 
1806 Bildung des Rheinbundes. 1789 Aufſtand 
in Paris. Beginn der frauzöſiſchen Revolution. 
1536 / Erasmus von Rotterdam zu Vaſel. Einer 
der berühmteſten Humaniſten des 16. Jahr⸗ 


. daun nur, wenn Waſſer zu haben ift, und dies ift |Tation und Waſſerleitung, zum Bau der Gnd- 
Der eg der zus in den 1 07 a. DE ee DEATH 5 1 5 eines Schlachthauſes u. ſ. w. Verwendung 
Y N aran, Ihre Geheimſchrift, die Codebücher und alle | finden. 5 g 
reinigten taaten eutzifferten Depeſchen zu verbrennen.“ (Der letzte] Marienburg, 9. Juli. (In der heutigen Stadt- 
Man ſchreibt der „Köln. Volksztg.“ aus New.] Saß war in einer weiteren ſignaliſirten Meldung verordnetenverſammlung) wurde dem freiwilligen 
hork: In der Zeitſchrift „The International vom 17. der Meldung vom 16. noch hinzugefügt] Feuerwehrmann Kröker, von Beruf Sattler. welcher 
Monthih“ veröffentlichte Prof. Münſterberg und dafür eine andere Stelle aus der Meldung vor zwei Jahren das Unglück halte, bei einer 
von der Harvardtuniverſität eine Studie, in der er vom 16, des Inhaltes, daß Buller eine Verthei⸗ Uebung einen Beinbruch. Kiefer- und Schädelbruch 
die Gefahren ſchildert, die für das Wolf der Ver- digungsſtellnng einnehmen werde, als ungiltig zu erleiden, mit Rückſicht auf die niedrige Ver⸗ 
einigten Staaten in der „Verweiblichung“ beſtehen, erklärt. Die im Wortlaut mitgetheilte ſicherung der Feuerwehrleute eine fortlaufende 
und zwar als direkte Folge des immer härter | Bullerſche Meldung enthält demnach die durch lebenslängliche monatliche Unterſtützung von 20 Mk. 
werdenden Zudrauges der Frauen zu den „gelehrten“ Nachtrag vom 17. Dezember ergänzte Meldung] bewilligt. Die Uebernahme einer Garantie auf 
Berufen. Dadurch würde das Familienleben, ſowie] vom 16.) fünf Jahre von jährlich 300 Mk. für die hieſige 
die nationale Zivilſſation in ungünſtiger Weile be-] 4. General White an General Buller. Reichsbanknebenſtelle wurde genehmigt. Der Kreis 
einflußt. Den erſten Bunkt betreffend, ſei es klar. „Ihre heutige Mittheilung erhalten und ver⸗ nud die hieſige Privatbank ibernehmen je 850 ME. 
daß es unmöglich gut thun könne, wenn die Frau ſtanden. Mein Rath iſt der, daß Sie eine möglichſt jährliche Garantie für die Reichsbauknebenſtelle. 
ihrem Gatten an Wiſſen überlegen ſei, da fie den- | ftarke Stellung einnehmen, die Ihnen erlaubt, Das Schulgeld in der Landwirthſchaftsſchule wird 
ſelben daun nicht jo achte, wie es dem Weibe zu. Fühlung mit dem Feinde zu behalten, und ihn vom 1. April 1903 in den Fachklaſſen um 10 Mk. 
komme. Die Ehe müſſe unter ſolchen Umftänden ununterbrochen durch Artillerieſener und ſo viel erhöht. 
unglücklich werden, oder aber es müſſe die Frau] wie möglich auf audere Weile zu beläſtigeu. Ich] Elbing, 8. Juli. (In dem Konkurſe) über das 
das unbedingte Regiment Fihren, wodurch die] kaun es jo elurſchten, daß der Broviant viel] Vermögen der Firma Heurh Lippmann, Hauf⸗ 
Kinder der Autorität des Mannes entzogen würden. länger als einen Monat ausreicht, und ich will] hechelei und Bindfadenfabrik in Elbing und Königs⸗ 
Noch bedeutungsvoller ſel die Bea Seite der | nicht an Kapitulation denken, bevor ich dazu ge⸗ berg, haben die Gläubiger 15 Proz. ihrer Forde⸗ 
Frage. Der Gelehrte führt au ebe die Frauen zwingen bin. Vielleicht haben Sie dem Feinde] rungen erhalten. Das Fabrikarundſtück in Elbing 
aufgrund ihrer Salben mehr und mehr die| ſchwerere Verluſte beigebracht, als Sie denken. hat die oſtdentſche Bank in Königsberg für 175 000 
Führung im geiſtigen The 1 ſich reißen. Von Alle unſere Eingeborenen⸗ Spione melden, daß] Mark übernommen. 
den Zuhörerſchaften im 105 1 ci Kirchen, bei] Ihr Artilleriefener großen Eindruck auf den] Danzig, 9. Juli. (Petition.) Die hieſige Lehrer 
öffentlichen en u 5 „von den Beſuchern] Feind machte. Waren Ihre Verluſte ſehr Schwer? | Schaft hat in einer allgemeinen Verſammlung bes 
der Kunſtgallerieen ots ſch macut weiblichen Ge-] Wenn Sie Fühlung mit dem Feinde verlieren, ſo]ſchloſſen, bei den ſtädtiſchen Behörden um Er⸗ 
schlechtes. Au den 15 5 sſchulen wirken in über⸗ wird ihm ungemein dadurch erleichtert, mich zu höhung des Grundgehalts und des Wohnungs⸗ 
wältigender Mehrhe Beer abt ſchon wenden zermalmen, und es würde dies auch ſchlimmere ] geldes vorſtellia zu werden. Es wird in der 
ſich ſolche in immer größerer Zahl dem ärztlichen] Folgen anderwärts haben. Solange Sie mit ihm] Petition gebeten, zunächſt das Grundgehalt von 
und jurſſtiſchen Studium zu. „ im ſoll das enden?“ in Fühlung ſind und Verbindung mit mir haben. 1100 auf 1300 Mk. zu erhöhen mit der Begründung, 
fragt Prof. Minfterberg, einüſſen wir nicht er⸗ hat der Feind mit unſeren beiden Armeeen zu daß wenn Dauzig uur ebenfobiel Grundgehalt 
warten, daß im Laufe der 1 1 Jahrzehnte die] rechnen. Verſuchen Sie fo ſchuell wie möglich (1100 Mk.) zahle wie viele kleine Städte Weſt⸗ 
rauen in allen gelehrten Berufen Überwiegen, wie Unkerſtützungen, auch aus Indien, heranzuziehen, preußens, dies nicht dem Charakter einer 
e bereits auf dem wichtigen pädagogiſchen Gebiete] und ſtellen fie jeden Mann in den beiden Kolonſeen] Provinzialhauptſtadt eutſpräche. Eine Erhöhung 
vorherrſchen?“ Damit ber Maun die Oberherrſchaft ein, der bereit iſt zu dienen, und reiten kaun. Die der Miethsentſchädigung von 450 auf 550 Mk. ſei 
auf geiſtigem Gebiete erhalten könne, verlangt der | Situation kann eine günſtigere Geſtalt annehmen. | nothwendig, damit der Lehrer ſtandesgemäß wohnen 
Gelehrte nicht etwa. daß die geiſtige Ausbildung] Wenn hier 12000 Mann verloren gingen, ſoſ könne. Riſckſichtlich der Alterszulagen (200 Mk.) 
der Franen beſchräukt werde, fönderi daß die Aus⸗ würde dies für England ein ſchwerer Schlag fein. | find keine weitergehenden Wünſche erhoben worden. 
bildung der Männer mehe berückſichtigt werde, | Wir dürfen daran noch nicht denken. Ich befürchte. Mit Dank wird deren ausreichende Vemeſſung an⸗ 
als dies zurzeit geſchehe. 1 5 aber ſei es vor daß ich nicht ſtark genug bin, um mich zu Ihnen kaunt. 
allem nötbig, den wiſſenſchaftlichen Beruf ſo durch zuſchlagen. Das euteriſche Fieber nimmt in Danzig, 9. Juli. (Der Gan 29 — Weftpreußen — 
lockend zu machen, 55 nicht die beſten Köpfe beuruhigender Weiſe hier zu. Im letzten Monat] des deuiſchen Radfahrerbundes) hält am nächſten 
118 dem ies 5 di er der Politik widmen, hatten wir 180 Fälle. Antworten Sie genau! Ich] Sonntag in Zoppot einen Gantag ab. Für den 
ſtatt abſtrakten Studien, die ſich nicht bezahlt] halte alles geheim, bis ich Ihre Pläne Lee.“ Morgen iſt ein Einzelrennen über 50 Kilometer 
TT.. —— Was wäre wohl aus Buller, was aus Ladyſmithvorgeſehen. Der beſte Fahrer erhält den Eſchen⸗ 
herr geworden, wenn die Buren in der Lage geweſen] bach'ſchen Wanderpreis. Für Fahrzeiten bis zu 
Ein N achklang aus dem wären die Situation zu erkennen; ein energiicher 1 Stunde 45 Minuten werden Gauehrenbecher ver⸗ 
B Angriff hätte genügt, ſowohl Ladyſmith zu nehmen, lieben. Der Feſtpreiskorſo nimmt um 12 Uhr ſeinen 
iner, Beten Lean eee she | 
en e Kriegesm ullers zu vernichten. Da 5 
Buer erlangen nach Veröffentlichung der wiel unter Umſtänden dem Feldzug eine völlig andere] für Bundesvereine ftatt. Zur Vertheilung gelangen 
Umſtrittenen Depeſchen nach dem Kampf bei Co⸗ Wendung geben können. 1 
lenſo nacbasneben, 3 151 ee T vh—7ͤ ¶ ͤo² —2 8 au e ae 
mehr ihre Veröffentlichung. Es ift nicht recht ein. ’ tenburg, 8. Juli. e Vismarckſäule) au 
295 was der inzwischen zur Dispoſition ge Parlamentariſches. dem Fürſtenauer Berge bei Drengfurt ſoll Sonntag 
stellte General Buller zu ſeinen Gunſten von der Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages ihre Weihe erhalten. Die Einweihung erfolgt nach⸗ 
Veröffentlichung dieſer Depeſchen erwartet, die beſchloß am Donnerſtag unter Zuſtimmung der] mittags 1 Uhr. Beim Eintritt der Dunkelheit foll 
2 1 dab er ſelbſt nach ſeinem verun⸗ Aae ert ia e Maine FF bengalüicher Be⸗ 
glückten Froutalaugriff vollſtändig verzagte, einige weitere Ermüßigung auf Kautſchukwagren. gebn MELDEN. 8 
während der in Lad mt Eoimmanbieexbe Wiens N Lötzen, 4. Juli. (Mit Drillingen) beglückte der 


hunderts. 


Thorn, 11. Juli 1902. 


— Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsverein 
und Frauenhilfe.) Der weſtpreußiſche Hilfs⸗ 
verein, der 23 Zweigvereine zählt, und die Franen⸗ 
hilfe, der ſich bisher 46 evangeliſche Frauenvereine 
in Weſtpreußen angeſchloſſen haben, wird zum 
erſtenmale am 24. und 25. September eine Jahres⸗ 
verſammlung in Marienburg im Auſchluß an das 
Feſt des Provinzialvereins für innere Miſſion ab» 
halten. Am 24. September abends wird Herr Paſtor 
Braun-Berlin ſprechen. Bei der Kouferenz am 
Vormittag des 25. September referirt Herr Paſtor 
Scheffen über „Die Bildung eines weſtpreußiſchen 
Provinzialverbandes der Frauenhilfe.“ Ju der 
auſchließenden Generalverſammlung erſtattet Herr 
Generalſuperintendent D. Doeblin den Bericht über 
die Thätigkeit des Hilfsvereins, und Herr Paſtor 
Cremer-Potsdam hält einen Vortrag über „Die 
Frauenhilfe und das Evangelium.“ 


— (Provinzialverein für innere 
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Wunſch des Ortsausſchuſſes in Marienburg auf 
den 23. und 24. September gelegt. Bei der 
Konferenz am 23. September nachmittags werden 
die Herren Pfarrer Polenske⸗Rieſenburg und 


ral White durch ſeine Energie die Situation rettete. r Storch in Ort dablicr die Frau des Zieglermeiſters] Dir rauſe⸗ N r isheri 
Die Telegramme reſp. ſignaliſirten Meldungen 8 Provinzialnachrichten. ee Die Neugeborenen, es find drei Mädel, o e 
haben folgenden Wortlaut: e Briefen, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Herr] ſollguggeſund und munter fein. berichten. Die Feſipredigt hält Herr Hoſprediger 


1. Buller an das Kriegsminiſte rium. Oberpräſideut v. Goßler wurde geſtern auf dem d epillau, 9. Juli. (Arbeltseinſtellung) Die beim 
„Mein verunglücktes Unternchnien bon beute] Staatsbahuhofe von Herrn Jandrathsamlever⸗ Kafernennenban beſchäftigten Arbeiter und Maurer 
wirft eruſte Fragen auf. Ich glaube nicht, jebt|walter Volckart empfaugen. Bei der Einfahrt in batten Ende voriger Woche die Arbeit, nieder, 
ſtark genug zu ſein, um White zu entſetzen. Co- die Stadt begrſißten den Herrn Oberpräſidenten! gelegt, un böhere Löhne zu erlangen. Nachdem 
lenſo iſt eine Feſtung, die meiner Anficht nach nur] vor dem Vereinshauſe, welches ihm zu Ehren] nunmehr vom Unternehmer eine größere Anzahl 
durch Belagerung genommen werden kaun, wenn reichſten Feſtſchmuck angelegt halte, der Vorſtaud auswärtiger Arbeiter eingeftellt worden iſt. kaun 
ein Haudftreich mißalückte. Die Augriffsſtelle und der Nufſichtsrach der Vereinshausgeſellſchaftl der Streit als beendet betrachtet werden. 
iſt acht Meilen von jeder Waſſerzufuhr entfernt,] und ſprachen ihren Dank für die bisherige außer-] Königsberg, 5. Juli. (Die norddeutſche In⸗ 
und dies erſchöpft bei dem jetzigen Wetter die ordentlich wohlwollende Förderung der Intereſſen] duſtriegeſellſchaft) an der die Aktiengeſellſchaft für 
Jufauterie. Der Ort iſt ganz verſchanzt. Ich! dieſer Geſellſchaft aus. Der hohe Gaſt beſichtigte ein- | Montaninduftrie betheiligt iſt, verzeichnet für das 
Gaube, daß wir während des ganzen, gehend die Räume und Anlagen des Vereins hauſes. Jahr 1901 einen Verluſt von 649 252 Mk. Von 
Tages weder einen Bur noch einſſusbeſondere auch den muſtergiltig eingerichteten] dem Aktienkapital von 2500000 Mk. waren Ended! 
Geſchütz ſahen. Trotzdem war das Feuer ſehr] Schießſtand der Schützengilde. Darauf nahm der 1901 1600 000 Mk. vollgezablt. In dem kürzlich] ein Beſland von 148 642,90 Mk. verbleibt. Die 
heftig. Unſere Infanterie war ſehr kampfwillig, Herr Oberpräſident noch unter Führung des | veröffentlichten Rechenſchaftsbericht der Aktienge⸗ Geſammtausgaben für Brandentſchädigungen haben 
aber auch durch die furchtbare Hitze vollſtändigkatholiſchen Kirchenvorſtandes die nengebaute] ſellſchaft für Montaninduftrie war geſagt worden, 607 197,96 Mk. betragen. Der Reſerveſonds der 
erſchöpft. Meine Anſicht iſt die, daß ich Ladyſmith] katholische Kirche, ferner das forben im Rohbau daß die Geſellſchaft noch keine Wendung zun] Sozietät beträgt 1515 103,30 Mk. 
aufgeben und eine geeignete Stellung zur Ver⸗ fertiggeſtellte Ingendheim und das Johanniter“ beſſeren geuommen habe, daß im Gegentheil die — (Das Kleben von Juvalidenmarken) 
theid gung Süduglals aussuchen muß. Ich muß kreiskrankenhans in Augenſchein. Bei der Beſich⸗ Kalk- und Mörtelwerke, bei denen die norddeutſcheſiſt vorwiegend Pflicht des Arbeitnehmers! So 
die Zeit uns helfen laſſen. Doch vor einem jolchen | taung des Luxuspferdemarktes überreichte Fran] Induſtriegeſellſchaft namhaft betheiligt iſt, in⸗ hat ein Altonaer Gericht eutſchieden. Eine Frau, 
chritt muß ich Ihren Rath einholen. Ich nehme] Regierungsaſſeſſor Volckart ihm einen prachtvollen] folge der geringen Bauthätigkeit in Königsberg] deren Dienſiherr nie für ſie „geklebt“ halte, war 
au, daß wir hente 20 000 Maun vor uns hatten.] Roſeuſtrauß. Heute fuhr der Herr Oberpräſident nicht in der Lage geweſen ſeien, einen Ertrag zu mit ihrem Anſpruch auf Rente von der zuſtändigen 
Dieſe waren uns ſowohl an Waffen, wie auch in Begleitung des Herrn Regierungsaſſeſſors] liefern. Verſicherungsanſtalt abgewieſen worden und klagte 
durch die Stellung überlegen. Sie geben zu,] Volckart nach Dembowalonka, um das evangeliſche Inowrazlaw, 7. Juli. (In der heutigen Stadt⸗ deshalb vor Gericht. Dieſes entſchied, daß nicht 
ſchwer gelitten zu haben, aber meine Leute haben Predigerſeminar und die Anſiedelungen zu beſich⸗verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, beim Ber nnr eine Nachläſſigkeit des Dienſtherrn, ſondern 
nicht einen einzigen todten Buren geſehen, und tigen. Nachmittags ſetzte er die Reiſe nach] zirksgusſchuß die Aufnahme einer Anleihe in Höhe | vielmehr noch eine größere der Klägerin vorliege, 
das entmuthigt fie. Meine Verluſte waren nicht | Culmſee fort. — Bei. der. heutigen Ziehung der von 575000 Mk. zur Errichtung einer ſtädtiſchen] denn dieſe hätte darauf dringen müſſen, daß der 
ſehr ſchwer. Ich hätte fie ſchwerer machen] 4. Brieſener Pferdelotterie fielen der erſte Haupt: Gasanſtalt nachzuſuchen. Der Betrieb ſoll auf je] Arbeitgeber ſeiner Pflicht nachkomme. Im In⸗ 
können, aber das hätte an dem Ausgauge nichts gewinn (4 ſpännſges Fuhrwerk) auf Nr. 59987, 2jährige Perioden der Verlin⸗Anhaltiſchen⸗Ma⸗ validitätsverſicherungsgeſetz ſeien keine Veltins 
geändert, da mein Verſuch in dem Moment fehl- | der zweite Hauptgewinn (zweiſpänniges Fuhrwerkj ] ſchinenbanaktiengeſellſchaft übertragen werden. Als mungen getroffen worden, wie im Kraukenver⸗ 
geſchlagen war, wo es mir nicht gelang, mit auf Nr. 87607, der dritte Hauptgewinn (Ein. Eutſchädigung zahlt dieſe 6 Prozent des Anlage ſicherungsgeſetz aufgrund deren der Arbeitgeber 
meinen Leuten hereinzukommen. Ich fühle jetzt, ſpännerſ auf Nr. 72718. Je ein Pferd gewannen die kapitals und %. des Reingewinns an die Stadt. für den durch ſein Verſchulden enkſtandenen 
daß ich nicht ſagen kann, ich ſei in der Lage, Nummern 654, 8477, 8612, 8817, 13147, 13680, | Die Gaspreiſe wurden folgendermaßen feſtgeſetzt: Schaden haftbar gemacht werden könne. 
Ladyſmith mit den mir zur Verffigung ſtehenden ] 14929, 21111, 21267, 25948, 27222, 29829, 31443, zu Beleucptungzwecken 20 Pag., zu gewerblichen — (Für die Einführung einer Katzen⸗ 
Truppen zu entſetzen, und der beſte Vorſchlag, den 41 241, 42669, 43 687, 44 847, 47628, 49892, 49983.] Zwecken 14 Pfg., ebenſo zu Heizungs und Koch ⸗ ſt ) in Berlin ſucht der deutsche Thierſchutz⸗ 
ich machen kann, iſt der, daß ich eine Ver⸗ 52 397, 55 308, 64104, 66569, 67476, 70 582, 75 466, wecken. Verein linmnnE zu machen. Der Verein hofft, 
theidigungsſtellung beſetze, und den Kampf in 76088, 76940, 81504, 83 222, 83642, 85 341, 87077. Tremeſſen, 8. Juli. (Ein Mord) iſt in der ver⸗ N ſolche Steuer die Zahl der herren⸗ 
einem für unſere Taktik geeigneteren Gelände 87525, 91233. 92724, 93673, 97913, 97954. Je gaugenen Nacht auf der Promenade vom Bahnhof ſoſen, verwilderten Kaben, die den Vögeln jo ge⸗ 
anafechte. ein Fahrrad fiel auf Nr. 43638 und 90571, je eine zur Stadt an der unverehelichten Maurertochter fährlich find, erheblich vermindert werden Wird. 
. * Kriegsminifterium an Buller. goldene Uhr auf Nr. 62452 und 5805. — Der] Hernacki von hier von dem verwittweten Wirth] Daß ſich eine Katzenſtener techniſch durchführen laſſe, 
Unglück Degierung wilrde es für ein nationales] Milchkntſcher des Herrn Ackerbürgers Commer- | Karzynski in Tauſchendorf verſucht worden. fk. zeige das Beiſpiel von Ananfiusburg im Erzgebirge, 
Heer im Sti größen Art erachten, wenn Whites feld hierſelbſt fuhr dergeſtalt gegen einen Prell aud ſchon zu Lebzeiten ſeiner Fran mit der H. in wo eine derartige Abgabe ſeit einigen Jahren mit 
. — mi t wochen e a ſich en ae on 0 Pr 15 Bit der Wagen um⸗ e 5 er en beſtem e Auen werde. — Der 1 
1 Bit. e dringend erſuchen, warf. Kutſcher un erd ſind ſchwer verletzt. Warten war. : mag ja ganz ſchön fein — aber wieder eine nente 
einen auderen Plan zu feinem Eutſatze zu ent Der Kutſcher wurde in das Johaunttertranken⸗ wollte, war ihm die H. unbequem geworden, Er Steuer 2 f 
f — (Die Pilzſaiſon) hat ihren Anfang ges 


werfen. Dieſer Verſuch braucht nicht nokhwendiger⸗ h 
Fe > „haus aufenommen. - 
welle über Coleuſo zu gehen, und Sie thunen wenn] Ot, Eylau, 8. Juli. (Unglücksfall) Ein Sergeant] hof, lockte fie daun auf dem Wege zur Stadt in nommen, und darum jei daran erinnert, daß es 


Sie dies für geeignet erachten, die jetzt eintreffenden] des Kür rregiments, welcher den Auftr ein Roggenfeld, ſuchte ſie mit einem Taſchentuche 
Verſtärkungen benntzen.“ — f n eee Oifiziere, üer zu erwürgen und verwundete ſie mit einem Meſſer 
3. General Buller an General White. und Pferde des Generalſtabes Quartier zu machen, am Kopf und Hals, bis er ſie für todt hielt und 

„Durchbruch bei Colenſo geſtern fehlgeschlagen. wurde am Sonntag Morgen vermißt. Es ſtellte liegen ließ. Die H. erwachte aus ihrer Ohnmacht 
Der Feind iſt für meine Truppe, außer für regel⸗ ] ſich heraus, daß er im Sylmſee feinen Tod ge⸗ und, ſchleppte ſich mit Mühe in die elterliche 
für keine Blauen; zu ſtark. = BuebetekirugeN Dunpen Pi Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord] Wohnung, in der fie nun hoffunngslos darnieder⸗ 

lagerung würden aber einen eliegt, noch nicht fe 5 

Monat in Anbruch nehmen. Können Sie ſich ſo Konitz, 9. Juli. Toggle) Geſlorben find | deitst ein ſchuldenfreies Grundſtück von 80 Morgen. 
lauge halten? Wie viele Tage können Sie ſich heute früh der königliche Oberſtenerkontroleur Herr] Janowitz, 8. Juli, (Der Alkohol. Origineller 
halten? Ich ſchlage Ihnen vor, ſo viele Munition Adolf Schuband und der Gasanſtaltsdirektor Herr] Mäuſeſchaden.) Der 45 jährige Maurergeſelle Franz 
zu verſchießen wie möglich, und dann unter den Friedrich Alkan. Beide Herren erfreuten ſich im] Chojnacki von hier, der ſich ſeit längerer Zeit dem 
beſten zu erlangenden Bedingungen abzuſchließen. Kollegen und im Bekaunkenkreiſe großer Beliebt: Alkohol ergeben hatte, trank geſtern eine ſolche 
Ich kann hier bleiben, wenn Sie einen anderen] heit. dean daß er iunfolgedeſſen einen Schlagaufall 
Kovichlag zu machen haben, aber ohne Unter Marienburg, 7. Juli. (Millionenanlelhe.) Unſere] bekam und der Tod ſofort eintrat. Der Mann 
SN kaun ich nicht durchbrechen. Ich habe] Stadtverwaltung beſchäftigt ſich zurzeit mit der hinterläßt die Fran und vier unverſorgte Kinder 
re 15 daß meine Jufanterie nicht weiter als Aufnahme einer- Anleihe von zwei bis drei Millionen in ſehr ärmlichen Verhältuiſſen. — Ein hieſiger 
ö ellen vom Lager kämpfen kaun und auch! Mark. Das Geld ſoll zur Ausführung der Kanali⸗! Beſitzer hatte in einem Spinde fünf Einhundert⸗ 


Ohly⸗Berlin. Bei dem Familienabend wird n. a. 
Herr Paſtor Fritſch⸗Berlin, der Geſchäftsführer 
des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion, über 
„Die Seemanusmiſſion im Auslande und in der 
Heimat“ ſprechen. Die Geueralverſammlung findet 
am Vormittag des 24. September unter Leitung 
des Herrn Konſiſtorialpräſidenten D. Meyer ſtatt. 


— (Der weſtpreußiſche Fenerſozietäts⸗ 
fonds) ſchließt für das Rechunngsjahr 1901/02 in 
Einnahme mit 965 585.75 Mk., in Ansgabe mit 
816 942.85 Mk. ab, ſodaß für das laufende Jahr 


nuftatthaft, ja verboten iſt, beim Sammeln die 
Pilze mit der Wurzel aus der Erde herauszu⸗ 
reißen, was zur Folge hat, daß der Pilzbeſtand 
mancher Waldungen bereits im Schwinden iſt. 
Vielmehr miüſſen die Pilze vom Stock abgeſchnitten 
werden. Ebenſo unſiunig als das rlickſichtsloſe 
Heraus reißen iſt es, beim Suchen nach Pilzen den 
Moosboden mit einer Harke oder dergleichen anf, 
zuwühlen, da hierdurch die Pilzkeime vernichtet 
werden. Beim Genuß der Pilze iſt größte Vor⸗ 
ſicht am Platze. Es empfiehlt ſich, friſche wie 
getrocknete Schwämme mit kochendem Waſſer m 
reinigen. Das Fleiſch der eßbaren Pilze bleibt 
nach dem Trocknen weiß, während das Fleiſch der 
ungenießbaren blau wird. 


Miſſion.) Die Jahresverſammluung iſt auf den 
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a 
90 
j 
) 
i 
H 


eweint! Suche vielmehr jeder, der irgendwie bei 3 8 5 5 
Eingejaudt. Kindern inteveifivt if, daß nn Mitznioirten, DaB bie E a eber die Haltung König 5 33 gun 1000 Kiloar. inland, 
(Für diefen Theil bernimmt die Schriſtleitung nur die f f nards kurz vor der Oper a⸗ 9 : 
preßgeſezluche Veraukworklichkeit.) un was mit Recht an tion) weiß der „Sunday Special“ einige] Crbien ber von 1000 Tonne Kilogr. b 
Schulfeſte oder Klaſſeu ausflüge? - lintereſſante Fakten zu berichten. Danach af Fame er 1000 Kilogr. r 


Etwas zur Lehr und Wehr. inländ. 157—160 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. e 3.90—3,92¼ Mk., 


Roggen⸗ 4,67—4,80 


Hamburg, 10. Juli. Rüböl ſtill, loko 54°, 
— Kaffee rubig, Umſas 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 11. Juli. 


glaubten ſelbſt die betreffenden Aerzte bis zu 
dem der Operation unmittelbar voraus⸗ 
gehenden Sonntage, daß der König die 
Krönungsfeierlichkeiten ohne Gefahr beſtehen 
könne. Am Abend begannen ſich ernſte 
Symptome einzuſtellen. Sir Francis La⸗ 
king, der ſeit den Mittagsſtunden faſt un⸗ 
unterbrochen in der Umgebung des Mo⸗ 
narchen ſich beſunden hatte, hielt den Zu⸗ 
ſtaud für derart bedenklich, daß er dringend 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Dommerftag werden als Bengen vernommen 
der Kaufmann Paul Schröder, Bruder des An- 
geklagten Georg Schröder, der Kaufmann F. W. 
Dodel, Bruder des Angeklagten Heinrich Dodel 
und der Kaufmann Girbardt, Sozins des Ange⸗ 
klagten Wölker. Sie bekunden übereinſtimmend, 
ſich noch im Februar bezw. April 1901 bei ihren 
Brüdern bezw. ihrem Sozius nach der Steigerungs⸗ 
fähigkeit des Kurſes der Leipziger Bank erkundigt 
und auf deren Auskuuft hin größere Poſten ge 


„Schulfeſt!“ — Wort, was erweckſt du für 
Sehnſucht, für Wonne in den Herzen der Kinder! 
Wie freuten ſich beſonders diejenigen Kleinen, 
welche zum erſtenmale in Reih“ und Glied „im 
großen Zuge“ mitmarſchiren durften! „Der kleine 
Gernegroß“, der ſouſt Augſt hat „vor dem böſen 
Manne mit dem Stocke in der Schule“, möchte 
ſchon vor ſechs Jahren blos des Schulfeſtes wegen 
in die Schule gehen. Und dieſe Wonne, dieſen 
Zauber, der das Schulfeſt umgab, bat man unn 
den Schülern uuſerer Kuabenmittelſchule und 


0 l : : kauft zu haben. Paul Schröder entäußerte 8 i 5 
unserer geen anch fowie den Sehfilerinmen | beer wieder ang neihäftlichen Rilctichten einen ür eine sofortige Rücktehr nach dem Be K 
a zu Aktienbeſiges, während F. W. Dodel und Girbardt | Budinghampalaft eintrat. Der König war 1 2 2122 
Br hir © nch bei dem Zuſammenbruch der Leipziger Bank name nicht b S i 2 

wenn ich trob des, vorhin geſagten mit „alt hafte Verluste erlitten haben. Zeuge Ebemſker nicht zu bewegen, am Sonntag die Fahrt Weizen 100 Kilo 17 4018 — 

antworte! Warum? Bedenke! Waren die jo.] Dr. Bertram bat im Auſkrage der Lelbziger Bank anzutreten, und fo wurde fie auf Montag Roggen 104 — 1480 

aenannten Schulieite jener Schulen schon nicht an zun. April 1901 eine Beſichligung der Neheimer verſchoben. Dort erklärte der Arzt, daß Gerte... 2 12 40 ö 

Valkszeſten ausgrartet? Was boten die Schul-] Anlage vorgenommen und als Ergebulß fer el 3 nt meidlich ſei. Lafer 2 147015 40 

fefte denn nach Eindliches? Voten nicht gerade] erkohlunnsanlage eine günſtige Me ge. eine Jofortige Operation unvermeidlich ei Stroß icht 480586 

die Ausflüge des Gym naſfums nach Bar barken ein funden Auch die von ihm mit Dr. © usch zu] Der Monarch erwies ſich auch bier äußerſt] Hen. a 1 „ 5 

abſchreckendes Bild? „Wandelnde Leichen“ am Schule — beiichtigte Anlage in Si K * Alte ſtandhaft, ja er erklärte ziemlich ungehalten, Koch-Erbfen - 1178 * 

Tage beitierte bas Schule a hete an duch einen sehe alten, Enden gemach, ebenjo die daß er ſich, komme was da wolle, niemals Kartoffeln . . Io Ks 155 255 

auch aus der Knabenmittelſchule, daß es einige 95 855 55 n a ace aid een dazu verſtehen werde, die Krönung aufzu⸗ Bogen 8 P 

guahen am Schulfeite zu Ausgaben don 4—5 ME. | hörten Hermann En pf — Ar 10 an ber ſchieben, worauf ihm der Arzt nicht minder] Bros 7... f ne 0 

für Bier gebracht haben. Die Uugebörigkeiten, | dem weiteren Bern —— N ee von seit erwiderte: „Dennoch iſt es meine] Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 20 1130 

bie bei dem groben Ansflune der höheren Müpchen- ente mden mit dem Vorbehalt, daß er, falls Zeuge Schuldigkeit, Ew. Majeſtät, Sie zu benach- Raubrteiih 1 110 

cule Früher vorkamen, find fo auch ſtadebekannt. A. Sch bt d de U Bin n Me er 1 s Zeuge S ti „„ 3 ASalblleih - . » 2... „ 11901 1120 

Dem „Stelldichein“ zwischen Gymnaſiaſten und . ede An 2 e 5 ollte. ſofortf richtigen, daß die Operation geſchehen muß. Schund 1 138 8 

Schülerinnen der höheren Mädchenſchnle, dem Kehl Be 3 ba En r 175 Ich habe die nöthigen Vorbereitungen bereits] Hammelfleiſc t. » 110 130 

Blaniven derjelben früher, beſonders vor und nach Abſaßenz der Straſprozeßordunna (Verdacht der getroffen, alle erforderlichen Juſtrumente Heräncherter Spe! 476 

dem Schulfeſte, iſt dank der Energie der Herren Th ir 5 2 der 15 G5 — d d u u find im Hanſe, und auch Sir Frederick] Schmalz war -» I-1=1-|- 

Direktoren Dr. Mahdorn und Dr. Kanter Einhalt] jnehung bildenden That) nicht su vereidigenTreves i hierher beordert.“ Bntteerr „ 150 220 

getban worden. Jusbeſondere hat man diesen Ey wird dann der Angeklagte Dr. Geng ſch redes in Dierhen Brerdert.“ War der Fee Schock 2 40 320 

beiden Herrn es zu verdanken, daß die großen vernommen, der fi —— * 2 König bis dahin ungehalten, fo ſchien er Krebſe . 3 —1 6 — 

Schulauefliige der ihnen unterstellten Anſtalten einer Verſchleierung bekennt. Er ih der letzt änßerſt erzürnt. Er gab dem Arzt ent⸗ Aale 1 Cu] 120 2 — 

awestentipeehenne Bahnen getenkk werden 6 it Deinung, dab fämmtlihe Herren des Unt. schieden zur Antwort, daß er keine Operation Seen 48 

der Wunſch ausgeſprochen worden, auch die Klaffen⸗ F r dulden werde. Doch der Mamarch batte See. er 

ansfläge nicht unternehmen zu wollen, wenn die keit — Zuſammenbruchs der Bank ge bande feinen Gegner gefunden. „Darüber habe ich Haren „ 180 100 

roßen Schulfeſte nicht mehr ſtattfinden ſollen. haben. Der Gerichtshof beſchäftigt f 90 01 = zu entſcheiden Sir“, autwortete Sir Francis |Bariehe Bun - 460180 

el FFP mit der Aufſichtsrathsſitzung ai Mars 1901. kühn, die Verantwortlichkeit liegt auf mir. Hs 6 5 140 160 

e Co. Maictät nit erlauben, Kuh: 02.2]: |28l=)a 

Kindes, in der Stadt it nach vielen Richtungen der beborſtehendel Generalberkammluna der Beit. einen Selbſtmord zu begehen: findet die Weißfiſchee: : „ = 

ein recht trauriges. Wenn die Kinder draußen ziger Bank eine Aufklärung zu geben und es sollte Overation nicht ſtatt, jo werden Ew. Maj. Milch... 1 Siter— 12 

auf dem Lande ſich in Wald und Feld frei und dabei alles vermieden werden, was zu einer Dis- in vier Stunden ein todter Mann fein! Petrolem — 1181-120 

nugebanden bewegen können, geſund an Körber kreditirung der Trebergeſellſchaft und zu einer Die Worte, und in nicht geringem Maße der Spiritn sg 1029 180 

wub ‚Seit, mühen die Stadtkinder ig dumpfen Erschütterung des Vertrauens der Bank führen |T inwei ihre Wi nicht. De TBETT 

Stuben zusammen hocken, oder ihre Spiele auf ehunte. Man war einig in dieſem Bericht mit lebte Hinweis verfehlten ihre Wirkung nicht.] Der Markt war aut beschickt. 

Treppenabſätzen, in engen Höfen und auf den dem man etwaigen Anfragen der Aktionäre zuvor Der König war eine geraume Zeit ſchweig⸗] Es koſteten: Zwiebeln 5 Pf. p. Bund, Sellerie 

Straßen zwiſchen hin» und hereilenden Menſchen kommen Urte alle Zahlen über die Höhe der ſam, dann ſchritt er auf den Arzt zu, reichte 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig — Pf. p. 

und Wagen ausführen. Al das wunderbare] Engagements des Treberkonzerns zu bermeiden ihm die Nechte und ſagte: „Ich bitte Sie Stange, Peterſilie ? Br. b. Pack, Spinat 8-10 Pf. 

draußen auf den Fluren das Sprießen und Grünen, Angela ter Exner hat auf Veranlaſſung Sachſen⸗ 1 DD NASE. ul pro Pfd., Kohlrabi 20—25 Pf. v. MdL, Blumen⸗ 

das Knospen und Blüben, das Reifen und Ver-] pers den Bericht verfaßt und ihn Dr. Gengſch, am Verzeihung, mein Herr; Sie ſind im kohi 10.—10 Pf. v. Kopf, Wirſtugtohl ——.— Pf. p. 

neten bleibt meift dem Stadtkinde verborgen: dem Juriſten der Bank, zur Begutachtung vor- Rechte. Ich vertrane mich Ihnen völlig an.“ Kopf, Nettig pro Bund 5 Bi. Weißkohl ——.— 

nichts kaun mitunter davon auf ſein Gemüth ein, gelegt. Dr. Gentzſch Date keine Grimm ruug zu Von da an zeigte der Monarch die größte Bi. d. Kopf, Rothrohl ——— Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 

wirken. Die Bäume, Sträucher, Blumen und — und auch ſämmtliche Anſſichtsrathsmkt⸗ Selbſtbeherrſchun rüben 5 Pf. p. Bund, Aepfel 30-35 Pf. p. 

Gräjer find bier mit Zäunen umgehen und ſtrenge glieder ſagten aus daß das Expoſs der Wahrheit : ichnug. z ui Pfd., Apfelſinen ——.— Pf. pro Dtzd. Gänſe 

Verbote unterjagen das Betreten des grünenden entspreche. Sämmtliche Mitglieder des Anfſichts⸗ (Die Sorge um den König vonſ2 30450 Mk. pro Stück, Enten 1,80 bis 3.20 

Rafens, das Pflücken eines Zweiges. Da erweckt raths meinten, es wäre geradezu eine Pflichtver[ England) läßt die Londoner Hofkreiſe, Me pro Paar, Hübner alte 1.00—1.60 ME. pro 

denn doppelte und dreifache Freude. wenn der letzung gewesen, wenn —— Zablen egeben] welche niemals ganz frei von Aberglauben] Stück, junge 80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 

gehrer, oder die Sehrerin eines Tages öden batte. Gruer ſagt aus, daß das Erveſe der Wahre geweſen find, zu Maßnahmen und Veriuchen| 0-7 Bi. pro Paar. Spargel 50-70 Dt. bro 

Schützlingen die Mittheilung machen, daß in den heit —— n — ine 8 schl = E BEE! „ 8 ie Pfd., Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 

nächften Zagen ein Rlafienansflug Rattfinden fol. det, daun habe er ſich einer frafbaren Handlung schreiten, die beate im Beitalter der moder id Pen Bund. Scmittlauh 5 df. 2 Buam. 

ie 84 8e 8 2 pen ge Ta Anelen dun ſchuldia gemacht, aber Pewußt fei er Mich deiien| nen Wiſſenſchaft eigenthümlich berühren Salat 10 Bi. pro 2 Kopf, Morcheln ——— Bf. 

ende Feld, an ſpringende klare Qnellen, in ni Ueber di är i müſſen. Jetzt wird in München nachſtehender pro Mil. Gurken 1080 Bi. pro Stück, Kirſchen > 

nicht geweſen. Ueber die Erklärung giebt der | müſf Jetz & afteh 20—40 Pf. pro Pf., Stachelbeeren 10-15 Pf. pro g 


den Wald mit den hohen Tannen, gegen welche 
die höchften Weihnachtsbäume wie winzige Zwerge 
erſcheinen. Ein Lehrer, der in der Seele des 
Kindes zu leſen verſteht, wird hier manche Au⸗ 
regung finden, die ihm als ein Gewinn beim Unter⸗ 
lichte erſcheinen muß, und den Kindern ſelbſt geht 
auf einem Spaziergange weitab von dem Getriebe 
der Stadt jo manches anf, was ihnen jonft immer 
verborgen geblieben wäre. Außer dem Lehrer 
oder der Lehrerin können ſich an den Klaſſenaus⸗ 
flügen auch die Eltern oder erwachſene Bekannte 
und Verwandte betheiligen. Beſonders, wenn es 
u Fuß geht, was kaun alles beobachtet werden? 
zelche Pracht enthüllt ſich vor den Kindern? 
Viele ſehen alles zum erſtenmale, weil ſie noch 
niemals aus der Umwallung der Stadt hinausge⸗ 
kommen find. Nachdem z. B. eine Strecke des 
Weges nach Barbarken zurückgelegt worden ift, 
wird vielleicht am Waldesſaume vor Schönwalde 
Raſt gemacht. Der Lehrer überzählt ſeine Schütz⸗ 
linge, und nachdem eine kleine Erfriſchung einge⸗ 
nommen iſt, geht's zu Fuß weiter nach Barbarken, 
nach einem See oder an das Ufer eines murmelnden 
Baches. Weit ausgebreitet liegt die Natur in 
ruhigem Frieden da. Man hört das Rauſchen 
des Waldes, das Plätſchern des Baches, das 
Singen der Vögel auf Baum und Strauch und 
boch in den Lüften. Haſt Du dies alles ſchon auf 
a 5 ng na X er ehrt 
es Dir, wenn Du Dir einen Strauß windeſt ans] Wölker leugnen ebenfalls jeden Dolus 
den unzähligen Blumen, welche die Wieſen als 8 Hanz uber ſich dahin, das 
wie er ſchhner nicht aedache werden unn, Hier Erbes jei nan U bie J eine thatfach liche Ber 
geda erden kann. Hier : Eitni 
draußen in Gottes herrlicher Natur läßt ſich die @leiernng aller Berbältnijie. Was geſagt 


befte ugturkundliche Lektion ertheilen, wirklich „ee 1 1 — 8 


unige Naturbeobachtung anftellen und die beſte ande . 
rest — halten. Bei dieſer Gelegenheit e e F 


ſtaunt man manchmal darüber, daß die Kinder jo 1 1 fi 3 
re die verſchiedentlich technische Mängel gehabt haben, 
wenig Keuutuiß van den Dingen haben, welche aber hei denen eine weſentlich höhere Ausbente 


ihnen ſchon in der Schule auf eine möglichſt leicht⸗ 5 : 

W [als bei den liegenden Retorten zu erzielen geweſen 
fapliche Weise klar gemacht worden waren. Mit ſei. Die Verſuche mit dem neuen Verfahren ſind 
dem nützlichen verbindet man das angenehue; 20 Tage gemacht worden, aber die techniſchen 


ein Spiel oder dergleichen bietet Abwechslung. ap; BE h . 
Nur zu Schnell ſchwinden die Stunden dahin, bald na „ ungemein große. Fort 


2 iR fich eg — 1 ag FT gg ö ‚ f 3 — 
e zuriickzukehren. auge aber bilde annigfa tige 
bei d üler . 4 
ei den Schülern der Ausflug das faſt ausſchließ (Der Reichs kriegsſchatzh im Zulins- 
thurm zu Spaudan iſt am Mittwoch in 


liche Geſprächsthema. Nicht nur Freude und 

Stärkung für Schüler und Lehrer bringen dieſe 
Gegenwart des Kurators und eines andern 
Beamten vom Reichsſchatzamt einem neuen 


Schülerausflüge, ſondern ſie bringen auch noch 
andern poſitiven Nutzen, weil ſie vielfach zwiſchen 

Rendanten übergeben worden, nachdem der 
bisherige geſtorben. Dieſe Gelegenheit 


Lehrern und Eltern Verbindungen anknüpfen, die 
wurde gleich dazu benutzt, einige Aus⸗ 


für den Unterricht in der Schule und für die Er⸗ 

kehung im Hauſe nur einen förderlichen Einfluß 

Hafen Ganz beſonders dann werden die 
beſſerungen an den Thüren des Thurmes 
ausführen zu laſſen. Die 120 Millionen 
Mark in gemünztem Golde (10⸗ und 20⸗ 


laſſenausflüge von Nutzen begleitet fein, wenn 
ber Lehrer auf die individnellen Eigenthümlich⸗ 

Markſtücken) wurden unverſehrt bei der 
Uebergabe vorgefunden. 


keiten ſeiner Kinder Obacht giebt. In dem Trubel, 
(Selbſtmord.) Aus Furcht vor Strafe 


wie er fich ſonſt bei den ſogenannten Schulfeſten 

entwickelt, iſt das geradezu unmöglich. Dazu 
wegen Urlaubsüberſchreitung hat ſich in der 
Arreſthalle der Schloßhalle in Kiel ein 


kommt noch, daß Eltern und Lehrer wenig oder 
meiſt garnicht in Berührung kommen, fie lernen 

Heizer vom Krenzer „Prinz Hejvrich“ er» 
hängt. 


Fall als Thatſache hingeſtellt: Eine in 
München lebende, ältere, nuverheirathete 
Dame, die ſich mit dem Verkauf von allerlei 
Arzneimitteln, Kräntern, Meth und nament⸗ 
lich einem von ihr erfundenen „Lebensthau“ 
beſchäftigte, wandte ſich an den König von 
Eugland mit dem ſchriftlichen Anerbieten, 
ihn von ſeiner Krankheit zu kuriren. Nach 
wenigen Tagen wurde die Dame auf das 
engliſche Konſulat in München beſchieden, 
mit der Aufforderung, eine Probe ihres 
„Lebeusthaues“ mitzubringen. Sie erhielt, 
nachdem ſie nochmals verſichert hatte, den 
König vollſtändig heilen zu können, hin⸗ 
reichend Reiſegeld und iſt thatſächlich nach 
London abgereiſt, wo ihr eine freundliche Anfe 
nahme ihres Vorſchlages am Hofe zugeſichert 
wurde. (?) 5 

(Zwei Erdbeben) wurden in der 
Mittwochnacht an der marokkaniſchen Küſte 
verſpürt, was in der Bevölkerung eine große 
Panik hervorrief. 


(Praktiſche Löſung der preußiſch⸗ 
poluiſchen Frage.) Im Warſchauer 
„Wiek“ wird erzählt: Ein Pole aus Ruſſiſch⸗ 
Polen kommt in Poſen an und will in 
einem Gaſthofe abſteigen. Auf feine polni⸗ 
ſche Forderung nach einem Zimmer antwortet 
ihm der Portier: „Hier wird nur deutſch 
geſprochen. Aber wenn der Herr ein Hotel 
wünſcht, wo man polniſch ſpricht, fo 
kann ich ihm das Haus gerade gegenüber 
empfehlen.“ Der Reiſende fragt erſtannt: 
„Und Sie ſelbſt ſchicken mich zum Konkur⸗ 
renten?“ Achſelzuckend erwidert der Por⸗ 
tier: „Das iſt ſchon ſo in Poſen; da giebt 
es Hotels, wo man ansſchließlich polniſch 
und ſolche, wo man ausſchließlich dentſch 
ſpricht. Unſeres iſt deutſch, das gegenüber 
iſt polniſch.“ — „Wem gehört denn der 
Gaſthof gegenüber?“ fragte der Reiſende. — 
„Dem Herrn David Funkenſtein.“ — „Und 
dieſer Gaſthof hier?“ — „Auch dem Herrn 
David Funkenſtein.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
nnr 
Amtliche 3 — Danziger Produkten 


Angeklagte Dodel näheren Anfſchluß. Nach feiner 
Erinnerung iſt das Expoſs ſeinerzeit einfach ver⸗ 
leſen worden. Man war damit einverſtanden und 
hat es ohne jede Diskuſſion gebilligt, weil alle 
Mitglieder, ſpeziell auch er, der Ueberzeugung 
waren, daß das Expose dem entſpreche, was der 
Aufſichtsrath Tagen durfte und was zu ſagen war. 
Bei der Verleſung ſei ihm nicht das Bewußtſein 
einer ſtrafbaren Handlung gekommen. Im gleichen 
Sinne äußert ſich Angeklagter Schröder. Eine 
Verſchleierung ſei ihm nicht bewußt geweſen. aber 
er giebt zu, in privater Unterredung von Sachſen⸗ 
röder gehört zu haben: „Wenn wir die ganze 
Wahrheit jagen, iſt alles aus.“ Dr. Geutzſch 
hatte vorher eine gleiche Aeußerung Sachſeuröders 
zitirt, welche lantete: Wenn das keine Ver⸗ 
ſchleierung iſt, daun weiß ich nicht.“ Au⸗ 
geklagter Meher ſchließt ſich den vorausgehenden 
Ausführungen an, er mühe aber dem Angeklagten 
Dr. Gentzſch entgegentreten, daß die Erklärung 
etwas ſtraffälliges einſchließt. Nach der Ausſage 
des Augeklagten Wölker eutſpricht die Erklärung 
Meyers auch feiner Auffaſſung. Vertheidiger Dr. 
Zehme meint, hätte Gentzſch Bedenken bei dem 
Bericht gehabt, ſo hätte er als Ehreumaun ſagen 
milſſen: wir verſtoßen gegen das Geſetz. In ge⸗ 
wiſſem Sinne ſeien die Aufſichtsratbsmitglieder 
durch das im voraus ſchon fertiggeſtellte Protokoll 
getäuſcht worden. Die Angeklagten Voerſter und 


20—30 Pf. pr. Bid, 


Standesamt Mocker. 


Vom 3. bis einſchließlich 10. Juli 1902 ſind 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Gärtner Max Kroecker, S. 2. Schmied 
Frauz Duluikowski, S. 3. Arbeiter Franz Jas⸗ 
niewski,. S. 4. Laudwirth Emil Raddatz, S. 5. 
Schmied Theodor Zuchowski, T. 6. Schloſſer Karl 
Schwartz. T. 7. Hoboiſt Reinhold Schielicke, T. 8. 
Fuhrmann Anton Oczki⸗Rubinkowo, T 

b) als geſtorben: 

1. Leokadia Wierzorkowski, 12 T. 2. Veronika 
Ohl geb. Pomporowitz, 61 J. 3. Leokadia Kietſchke, 
AM. 4. Maria Mackiewicz, 3 M. 5. Alexander 
Rohde, 5 W. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Samuel Papke und Pauline Zabel 
geb. Hübner. 2. Depotvizefeldwebel Emil von 
Schmude und Klara Vedder⸗Lubow. 3. Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolf Brüſchkopski und Luiſe Krampitz⸗ 


Thorn. 
d) als ehelich verbunden: 
Keine. 


a SS m Ta a 


Wir erfahren nachträglich noch über die An⸗ 
wejenheit des Kaiſerpaares in Krefeld intereſſaute 
Einzelheiten: Der Kaiſer wünschte ein Bild der 
Krefelder Erzengniſſe zu bekommen, und verau⸗ 
ſtaltete deshalb Herr Konſervator Schulze von 
der königl. Gewebeſammlung, eine Ausſtellung 
Krefelder Fabrikate in den Räumen des Kaiſer 
Wilhelm⸗Muſeums. Bei der Beſichtigung durch 
die Majeſtäten zeigte der Kaiſer auf einige reiche 
Damaſt⸗Chineſtoffe und bemerkte, das ſei — ſein 8 
Geſchmack. Die Kaiſerin fragte einen der führen ⸗ ur 
den Herren nach dem Fabrikanten jener ſchönen 
Stoffe, und wurde Ihr die Ausknuft: Seiden⸗ 
haus Michels und Cie. Berlin⸗Krefeld. 
worauf Ihre Majeſtät erwiederte, dieſes wunder⸗ 
volle Waſſerroſendeſſin habe ſie ſchon in Berlin 
aejehen. Bei dem Feſteſſen in Uerdingen wurde 
die Anſicht ansgeſprochen, die von der Firma 
Michels und Cie. ausgeſtellten Stoffe ſeien gar 
keine Krefelder Erzeugniſſe, ſondern in Lyon ges 
kaufte Waaren. Auf Veraulaſſung der Krefelder 
Handelskammer begab ſich dann Herr Konſervator 
Schnlze am nächſten Tage in die mechaniſche 
Weberei von Michels und Cie., um ſich zu über⸗ 
zeugen, daß ſowohl die Deſſins in Krefeld ge 
zeichnet, die Seide in Krefeld gefärbt und bei 
Michels und Cie. gewebt waren. Ein ſchöner Er» 
folg, auf den die Krefelder Seideninduſtrie und 
beſonders Herr Fritz Gugenheim, Juhaber der 
Firma Seidenhaus Michels und Cie., Berlin⸗ 
Krefeld ſtolz fein kaun. 


12. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.58 Uhr. 
oud⸗Au 5 
Mond⸗lintern 11.20 Uhr. a . 


ch nicht kennen, ſie lernen ſich nicht verſtehen bei 
m hochwichtigen Werke der Ingenderziehung, 
und doch iſt gerade die gegenſeitige Unterftiigung 
von Schule und Haus bei Erziehung und Unter⸗ 
richt von nicht hoch genug anzuſchlagendem Werthe. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Darum alſo den „Schulfeſten“ keine Thräne nach⸗ 


tranſito roth 721 Gr. 118 Mk. 


1 


„ : 


Spinnennetze. 
Roman 


von 
Beinhold Ortmann. 
Machdruck verboten. 
16 


„O mein Gott! Und er — was hat er darauf 
gethan und geſagt?“ 

„Nichts, das ſich irgendwie auf dieſen Vor⸗ 
gang bezogen hätte. Auch wurde er ſchon wenige 
Minuten ſpäter ab gerufen, und ich habe ihn ſeit⸗ 
dem noch nicht wiedergeſehen.“ 8 

„Was wird man jetzt unter Ihren Gäſten 
von mir denken? Man wird ſich über mich luſti 
machen und mich für das unweiblichſte Geſchöpf 
unter der Sonne erklären.“ 

„Das dürfte doch wohl in erſter Linie von 
dem Benehmen des Herrn Anderſſon abhängen und 
von der Art der Beziehungen, in denen Sie zu ihm 
ſtehen. Er allein iſt im Stande, einer ungünſtigen 
Beurtheilung Ihrer Handlungsweiſe vorzubeugen.“ 

„Ich glaube Sie zu verſtehen,“ ſagte Irene, 
deren dunkler Kopf ſich noch tiefer auf den Buſen 
herabſenkte, „und ich hoffe — ich hoffe, er wird es 
thun.“ 

Blanche hatte ein Gefühl, als ob ſie ihr Herz 
in beide Hände nehmen müßte, damit es nicht 
zerſpringe. Aber ſie war viel ſtärker und tapferer, 
als ſie falbſt es ſich jemals zugetraut hätte. Und 
ihre Stimme klang nur ein wenig verſchleiert, 
als ſie fragte: 

„Das heißt, Sie ſind ſicher, daß er Sie 
liebt, und daß er alles Unangenehme verhindern 
wird, indem er ſich mit Ihnen verlobt?“ 

Ohne zu der Fragenden aufzuſehen, bewegte 
Irene nur bejahend den Kopf. 

„Ich weiß, daß er mir gut iſt — warum 
ſollte 5 es Ihnen Be Er hat es mir 
deutlich gezeigt, damals, als er noch im Hauſe 
meines Vaters verkehrte. Und ich habe anch während 
dieſer letzten Tage wieder manchen Beweis dafür 
erhalten. Aber er hält mich Dr ſehr reich, und 
er fürchtet wohl, daß ein vermögensloſer Künſtler 
meinem Vater als Schwiegerſohn nicht will⸗ 
kommen ſein würde. Nun aber, da ich ihm in 
meinem halben Traumzuſtande verrathen habe, was 
ich für ihn empfinde — — — 

„Nun wird er nicht länger Bedenken tragen, 
um Sie zu werben. Das iſt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden allerdings wohl feine Pflicht. 

Irene Salazat ſchien von der Stichhaltigkeit 
dieſes Troſtes ganz überzeugt, denn als ſie jetzt 
aufblickte, war ein ſehr ge und ee 
liches Lächeln auf ihrem Geſicht, und fie ſetzte der 
wiederholten ee e Blanches, zu der Ge⸗ 
ſellſchaft zurückzukehren, keinen Widerſtand mehr 
entgegen. Aber als ſie alle drei auf den Gang hin⸗ 
austraten, ſahen ſie ſich von Oſinski aufgehalten. 

„Ich kam, um mich nach Ihrem Befinden 
zu un mi Salazat,“ ſagte er. 

„In at, Herr Oſinsk, ich fühle mich 
wieder ganz 2 8 aulein Blanche? Ihre Fr 

„ ie, Fräulein Blanche au 
Mutter äußerte auch Ihretwegen einige Beſorgniß.“ 

„Ich werde ſie leicht beruhigen können, denn 
es iſt nicht der geringſte Anlaß Be vorhanden.“ 

„Daſſelbe habe auch ich ihr bereits gejagt. Ein 
wenig Lampenfieber, weiter nichts! Es giebt 
dagegen kein beſſeres Heilmittel als einen Erfolg, 
wie Sie ihn ſoeben davongetragen. Wie ſchade 
daß Herr Anderſſon nicht mehr in der 5 iſt, 
den ihm zuſtehenden Antheil des Triumphes per önlich 
in Empfang zu nehmen.“ 

„Was heißt das?“ fragte Irene. „IR er 
denn fort?“ 

„Ach, Sie wiſſen es noch garnicht? 8 
er wurde von einem Herrn abgerufen. Und er iſt 
dann mit dieſem Herrn fortgegangen, ohne etwas 
Anderes als eine kurze ſchriftliche Entſchuldigung 

r Frau Raguinot zurückzulaſſen.“ 5 

2 Sie glauben, daß er nicht wieder auf 
dem Feſte erſchemen wird?“ 

„Das ſcheint mir wohl nach der Art ſeiner 
Berabſchiedung gänzlich ausgeſchloſſen.“ 


„Dann fahre auch ich nach Haufe,” erklärte f 


Irene Salazat mit Beſtimmtheit. F 

Blanche machte keinen Verſuch, fie zum Bleiben 
zu bewegen, und die Schweſtern wollten ſie höflich 
in das Ankleidezimmer zurückbegleiten, um ihr 
bei dem Wechſel ihrer Toilette behülflich zu ſein. 
Ladislaus Oſinski aber nahm ſich die Freiheit, Ein⸗ 
ſpruch 8 zu erheben. 

„Sollte nicht Fräulein Marguerite für dieſe 
1 n?“ ſagte er. „Ich glaube, 

5 Fräulein Blanche von Frau Raguinot erwartet 

, ich wollte eben darum bitten, fie ihr 
auuliheen.” 

e beſtand darauf, daß Blan 
fine, Berkungen entſpreche, und jo nahm ak 
buhlerin & Berabſchiedung 
„Als ich Ihre 


von der Neben⸗ 
Arm. 
ſie ſich in dem rothen 0 


rau alter verließ, befand 
: 3 „ 
Eine Minute ſpäter n e 
hang des von ihm bezeichneten Gemaches zurlick 
und zog Blanche, die während ihres Weges kaum 
von dem Fußboden aufgeblickt hatte, raſch über 
Die Schwelle. Erſt als er ihren Arm freigab, ſah 
nah fie ſich nicht ihrer Mutter, ſondern dem 
rſten gegenüber befand. 
Oſiuskt aber ſagte jetzt haſtig: „Ich werde 
Cru Raguinot aufſuchen und fie hierher bringen. 
ie haben wohl die Güte, uns zu erwarten. 
ging hinaus; noch eine Weile blieb er 
horchend hinter dem Vorhang ftehen, und erſt, als 
er die Gewißheit erlangt hatte, daß der Fürſt ſich 
anſchickte, ſeiner Weiſung gemäß zu handeln, ſetzte 
er lautloſen Schrittes und mit einem zufriedenen 
Lächeln der Siegeszuverſicht ſeinen Weg fort. 
Es wurde ihm nicht ſchwer, die Dame des 


Hauſes zu finden, aber ſie war ſo ſtark umworben, 


daß es einige Mühe koſtete, unbemerkt von den 
Anderen ihr ein paar leiſe Worte zuzuraunen, die 
ſie von ſeinen Wünſchen verſtändigen ſollten. Kaum 
aber hatte Frau Eugenie ihn verſtanden, als ſie 
führ laß ſeinen Arm nahm und ſich von ihm 
ühreu ließ. 

„Im rothen Zimmer, ſagen Sie? Und Sie 
glauben wirklich, daß er ſich erklärt?“ 

„Die Andeutungen, die er mir darüber machte, 
waren nicht mißzuverſtehen!“ 

Sie waren an die Thür des Muſikzimmers 
gelangt und ohne auch nur einen Augenblick zu 
audern, ſchob Ladislaus Oſinski den Vorhang zur 
Seite. Er Hatte darauf gerechnet, Blanche in einer 
Situation zu finden, die es Frau Raguinot er⸗ 
möglichte, ohne viele Erklärungen mit ihrem mütter⸗ 
lichen Segen dazwiſchen zu fahren. Aber er blieb 
tief enttäuſcht auf der Schwelle ſtehen. 

Finſter blickend und mit tief gefurchter Stirn 
ſtand Nikifor Raſumin vor dem jungen Mädchen, 
und Blanche die ſoeben das entſcheidende Wort ge⸗ 
prochen zu haben ſchien, hatte viel eher das Aus⸗ 
ſchen einer tief Unglücklichen als das einer holdſelig 
verſchämten Braut. Beim Anblick der Mutter 
warf ſie ſich an deren Bruſt und barg ſchluchzend 
das Köpfchen an ihrer Schulter. 

„Gütiger Himmel!“ ſagte Fran Raguinot, die 
erſt jetzt wirklich aus der Faſſung gerieth. „Was 
ſoll das bedeuten?“ 

„Es bedeutet, gnädige Frau,“ erwiderte der 
Fuß „daß Fräulein Blanche mir ſoeben einen 

orb gegeben hat. Und das mit einer Begründung, 
die mich ein für alle Mal auf die Hoffung ver⸗ 
zichten läßt mir die Zuneigung des gnädigen 
Fräuleins etwa doch noch zu gewinnen.“ 

Er hatte es mit feſter, ruhiger Stimme ge⸗ 
ſprochen. Und als Frau Eugenie, die in ihrer 
grenzenloſen Verwirrung nichts Beſſeres zu thun 
wußte, ſich mit ihrem weinenden Töchterchen zurück⸗ 
gezogen hatte, wandte er ſich eiskalten Tones an 
den Polen: 

„Sie ſind doch ein ſchlechter Rechenkünſtler, 
Herr Oſinski — bei all' Ihrer Klugheit! Und 
wenn Sie durchaus mit den Herzen junger 
Mädchen operiren müſſen, ſo ſollten Sie ſich künftig 
nur auf ſolche vom Schlage des Fräulein Salazat 
beſchränken.“ 


Siebzehntes Kapitel. 


Es war am Abend nach dieſem Feſte. 

Graf Bourmont war nach dem Diner, das 
er heute in einem ziemlich beſcheidenen Reſtaurant 
eingenommen hatte, nicht in den Klub bes 
8 im ſeine Wohnung zurückgekehrt. In ſeiner 

örſe herrſchte wieder einmal vollſtändige Ebbe, und 
er ſah ſich außer Stande, die vor vierundzwanzig 
— i en im Klub kontrahirten Spielſchulden zu 

en. 

Gabrielle, auf die er feine Hoffnungen Be 
hatte ihn am Nachmittag nicht empfangen, weil ſie 
nach der Verſicherung der Zofe mit einer Migräne 
das Bett hüten mußte, und de Verſigny mußte das 
Rohrpoſtbillet, das er ihm geſandt hatte, wohl nicht 
empfangen haben, da bisher weder der gewünſchte 
Check noch überhaupt eine Antwort von ihm ein⸗ 
getroffen war. Unter ſolchen Umſtänden blieb dem 
bedauernswerthen Grafen nichts Anderes übrig, als 
fie durch Rauchen und Leſen ſchlecht und recht 
ber die langweiligen Stunden vor dem Schlafen⸗ 
gehen hinweg zu helfen. 

„Eben hatte er ärgerlich die dritte, kaum zur 
Hälfte gerauchte Cigarre in den Aſchbecher ge⸗ 
worfen, weil ſie ihm trotz ihres köſtlichen Aromas 
durchaus nicht munden wollte, als erdas Anklingen 
der Glocke und gleich darauf die Stimme feines 
Dieners im Geſpräch mit irgend Jemand hörte. 

„Den Teufel auch!“ dachte er. „Laſſen einem 
— Manichzer ſelbſt um dieſe Stunde keine Ruhe 

7 


Aber er hatte ſich in feiner Vermuthung doch 
betrogen, denn im nächſten Moment wurde die Thür 
ſeines Zimmers ziemlich ungeſtüm geöffnet, und 
Nikifor Raſumins gewaltige Geſtalt erſchien in ihrem 
Rahmen. Bourmont erkannte auf den erſten Blick, 
daß der Fürſt ſtärker betrunken war, als er es ſonſt 
um dieſe frühe Stunde zu ſein pflegte. 

„Guten Abend, lieber Graf! Entſchuldigen Sie, 
daß ich Ihnen jo ohne alle Förmlichkeiten in s Haus 
falle. Aber ich bin eben aufgelegt, ein bischen mit 
ihnen zu plaudern. Und da ich im Vorüberfahren 

icht bei Ihnen ſah, ſchickte ich den Fiacre zum 
Teufel und kam herauf.“ 

„Sie thaten recht daran, mein Fürſt; denn wer 
weiß, ob man mich ohne Ihre Dazwiſchenkunft 
nicht morgen früh als ein Opfer tödtlicher Lange⸗ 
weile entſeelt in dieſem Seſſel gefunden hätte. 
Nehmen Sie Platz und bedienen Sie ſich! Die 
Zigarren ſtehen vor Ihnen. Und darf ich Ihnen ein 
Glas guten alten Burgunders anbieten?“ 

„Burgunder? Meinetwegen! Da Sie Herz⸗ 
hafteres wohl nicht zur Hand haben.“ 

Graf Bourmont klingelte und befahl dem 
Diener, außer dem Burgunder auch eine Flaſche 
Cognac zu bringen. Er wußte ja, daß dies das 
⸗Herzhaftere“ war, das Rajumin meinte. Nikifor 
Iwanowitſch verſchmähte denn auch den Wein ganz 
und gar. Aber er füllte eines der Burgundergläfer 
bis zum Rande mit dem anderen, ſtark duftenden 
Getränk und leerte es auf einen Zug. 

„Wie geſagt, mein theurer Bourmont — es 

t ze ein wenig mit Ihnen zu plaudern. 
dc will ien keine Schmeichelei ſagen, aber am 
Ende find Sie unter al’ dem Geſindel, mit dem 
ich mich da ſeit einiger Zeit herumſchlagen muß, 
doch noch bei weitem der anſtändigſte Menſch.“ 
ich bin Ihnen ſehr verbunden für die freund⸗ 
liche Anerkennung“, erwiderte der Graf lächelnd. 
„Aber es iſt immerhin gut, daß Ihr Freund 
Oſinski das nicht hört.“ 


„Pahl“ ſagte Raſumin. „Dieſer Menſch iſt 
0 1255 mein Freund, als Ihr Bedienter mein 


eund iſt. Ich verabſcheue ihn.“ 
„Ein etwas überraſchendes Bekenntniß! Wes⸗ 
halb, wenn Sie ihn verabſcheuen, haben Sie ihn 
denn zu Ihrem Vertrauten und zum General⸗ 


direktor ar großen Ausftellungs-Unternehmens | 


gemacht 

„Ich — ihn? Ah, das iſt ausgezeichnet! Sie 
ſind alſo naiv genug, zu glauben, daß ich wirklich 
etwas mit dieſer verrückten Eispalaſt⸗Idee zu 
ſchaffen habe?“ 

„In der That, mein Fürſt, ſo glaubte ich. 
Ihre hohe get) aftliche Stellung und Ihre weit- 
reichenden Beziehungen im Zarenreiche —“ 

Nikifor Iwanowitſch ſchnitt eine Grimaſſe. 

„Laſſen Sie ſich doch nicht auslachen, alter 
Freund! Meine weitreichenden Beziehungen würden 
nicht einen einzigen armſeligen Koſaken nach Paris 
chaffen können. Ladislaus Oſinski und Ambroiſe 
Salazat ſind es, die den Plan ausgeheckt haben. 
Sie mögen nun auch zuſehen, wie ſie ihn zur 
n 

Graf Bourmont war unangenehm überraſcht; 
aber in einer lh an led vornehmer . 


— 


fühlte er plötzlich ein lebhaftes Widerſtreben, ſi 
durch einen Betrunkenen die Geſchäftsgeheimniſſe 
anderer Perſonen ausplaudern zu laſſen. Ge⸗ 
fliſſentlich bemühte er ſich deshalb, das Geſpräch 
auf einen anderen Gegenſtand zu lenken. 

„Anatole Descaves, den ich heute Mittag 
ſprach, erzählte mir mancherlei intereſſante Dinge 
von dem großartigen Feſt, das geſtern im Hauſe 
der Frau Raguinot gefeiert wurde. Sie, mein 
Fürſt, ſollen ja gewiſſermaßen der Löwe des 
Abends geweſen ſein.“ 

„Ein ſehr trauriger Löwe — bei meiner Seele! 
Ein Löwe, dem man die Peitſche gab, weil er ſie 
verdient hatte, denn daß mir Fräulein Blanche 
Raguinot geſtern den ſchmählichſten Korb gegeben 
hat, konnte Ihnen Herr Anatole Descaves wohl 
allerdings nicht erzählen.“ 

Graf Bourmont gab es auf, ſich gegen die 
vertraulichen Mittheilungen feines Beſnuchers zu 
wehren; aber er ſuchte die Sache von der ſcherz⸗ 
haften Seite zu nehmen. 

„Pah“, meinte er, „ein Kavalier von Ihrem 
Range und Ihrer Erſcheinung braucht ja auch 
nur ſeine Hand auszuſtrecken, um irgend ein 
anderes Goldfiſchchen einzufangen.“ 

Raſumin, der die Cognacflaſche bereits zur 
Hälfte geleert hatte, fuhr plötzlich wie in einer 
Zorneswallung auf. 

„Zum Heuker mit Ihren Goldfiſchchen, Gra 
Bourmont! Bin ich denn ein ſo ausgemachter 
Lump, daß alle Welt es für ſelbſtverſtändlich hält, 
ich würde eines Tages meine Fürſtenkrone und 
mein Herz für ſchnoͤdes Gold verkaufen? Mein 
Wort da⸗rauf, wenn der erbärmliche Auſchlag 
Oſinskis, den Gott verdamme, geſtern gelungen 
wäre, ich hätte die Verlobung noch heute wieder 
aufgelöſt. * 4 Sie nicht ein ſo ironiſches 
Gericht! Ich bin nicht in der Laune, es zu 
ertragen, wenn ich von dieſen Dingen rede. Denn 
es ſind verteufelt ernſthafte Dinge und wenn Ihnen 
daran liegt, den Namen des Weibes zu erfahren, 
das ich bis zum Wahnſinn liebe, ſo — —“ 

Er mußte mitten in ſeiner leidenſchaftlichen 
Rede abbrechen, denn in dieſem Augenblick öffnete 
der Diener die Thür und meldete: 

„Madame de Verſigny.“ 8 

Wenn er ſtatt deſſen „ oder Diebe!“ 

erufen hätte, ſo wären die beiden Herren 
ſchwerlich 1 aus ihren Seſſeln empor⸗ 
gefahren als bei dem Klange dieſes Namens. Die 
Rieſengeſtalt Raſumins erzitterte, Graf Bourmont 
aber, in deſſen Herzen ſogleich eine ganze Fülle 
beglückender Hoffnungen aufſchoß, eilte mit einigen 
u Schritten zur Thür. 

„Mein Kind — mein geliebtes, theures Kind! 
Um des Himmels willen, was iſt Dir?“ 

Todtenblaß, mit dunkelumſchatteten Augen 
und farbloſen Lippen, ſtand Gabrielle auf der 
Schwelle. Sie hatte die Anweſenheit des Fürſten 
noch nicht bemerkt, und in mühſamen, abgeriſſenen 
Worten kam es aus ihrer Bruſt: 

„Ich habe, wie Du ſiehſt, das Haus meines 
Gatten verlaſſen, um bei Dir eine Zuflucht zu 
ſuchen. Es iſt nichts Beſonderes geſchehen, aber 
8 N wahnfinnig zu werden unter ſeinem 

ache.“ 


— 


„Du haſt Recht daran gethan, Dich zu mir 
zu flüchten, meine arme Gabrielle! Du hätteſt es 
längſt thun ſollen — ſchon damals, als ſein Ver⸗ 
ſchulden jedes Band zwiſchen Euch zerriß. — Aber 
wie verſtört Du ausſiehſt! Und Du biſt ganz 
durchnäßt. Gütiger Gott, Du haſt doch nicht etwa 
den weiten Weg in Wind und Regen zu Fuß zu⸗ 
rückgelegt?“ 

„Ja, ich dachte nicht daran, daß ich einen 
Wagen nehmen könnte. Und es war auch an⸗ 
fänglich garnicht meine Abſicht, zu Dir zu gehen. 
Ich wußte wohl ſelbſt nicht, wohin ich gehen wollte. 
Nur fort wollte ich — fort!“ 


„Dahin alſo hat es dieſer Verworfene ge⸗ 
bracht! Er hat mein Kind auf die Straße hin⸗ 
ausgetrieben! Aber ich werde ein Ende machen — 
bei meiner Ehre, das werde ich. Morgen ſchon 
wirft Du die Scheidungsklage gegen ihn anſtrengen.“ 

Gabrielle wurde wie von einem Fieberfroſt ge⸗ 
fehüttelt, und Bourmont, der ihre durchnäßten 
Kleider für die Urſache hielt, erinnerte ſich, daß 
irgend etwas geſchehen müſſe, um ſie vor einer 
ernſtlichen Erkrankung zu 1 en. 

„Guſtav ſoll ſogleich die Frau des Pförtners 
heraufrufen, damit ſie Dich auskleiden und zu 
Bett bringen kann, mein armes Kind,“ ſagte er 
mit einer Zärtlichkeit, die heute noch überſchwäng⸗ 
licher klang als ſonſt „Gedulde Dich nur einen 
Augenblick, bis ich den ſchwerfälligen Burſchen 
ordentlich inſtruirt habe.“ 

Er hatte wohl in feiner begreiflichen Auf⸗ 
regung die Anweſenheit des Fürſten vollſtändig 
vergeſſen; denn ſonſt würde er bei dem Zuſtande, 
in dem ſich Nikifor Iwanowitſch befand, ſeine Tochter 
ſchwerlich mit ihm allein gelaſſen haben. Als 
Gabrielle Raſumins anſichtig wurde, hatte ihr 
Vater das Zimmer bereits verlaſſen, und ſie war 
zu beſtürzt, als daß ſie ſogleich daran gedacht 
hätte, ihn zurückzurufen. Der Fürſt aber trat auf 


ſie zu und ſägte mit der ſchweren Zunge des 
Trunkenen: 

„Fürchten Sie nichts mehr von ihrem Gatten! 
Von dieſem Augenblick an ſtehen Sie unter meinem 

utze. 

ie hatte in ihrer Unerfahrenheit die Natur 
ſeines Zustandes noch nicht begriffen, aber feine 
eltſame Sprache und der Ausdru ber e. Geſichts 
flößte ihr eine Empfindung ein, die ſehr verſchieden 
war von ihrer bisherigen, faſt demüthigen Be⸗ 
he unter den Edge meines Baters 
= tehe unter dem utze meine rs, 
Monſeigneur,“ erwiderte ſie, „und ich bedarf keines 
anderen Beiſtandes.“ . 

„Ah, Ihr Vater! — Was kann er für Sie 
thun? Er liebt Sie doch nur, wie ein Vater 
lieben kann. Ich aber, Gabrielle. — ich liebe Sie 
wahnwitzig, glühend — ich liebe Sie mehr, als 
irgend eine armſelige Menſchenſprache es in Worten 
ausdrücken kann. Sie ſollen fortan meine Herrin 
und meine Gattin ſein — meine Erretterin und 
mein guter Engel.“ 2 

Sprachlos vor Schrecken hatte Gabrielle vor 
ihm geſtanden. Nun aber, da er ſich mit der Ge⸗ 
B des Berauſchten und des 

uſſen vor ihr auf die Knie warf, wich ſie ent⸗ 
ſetzt zurück. „Sie find von Sinnen.“ 

„Stehen Sie auf, Fürſt Raſumin,“ ſagte ſie 
zitternd. Ä 

Er aber wußte in feiner tollen Raſerei wohl 
kaum noch, was er that. 

„Wenn ich's bin, ſo haſt Du in mir alles 
ſinnlos 8 mit Deiner Schönheit und mit 
Deinen füßen, traurigen Augen!“ 

Auf ſeinen Knieen war er der zum Tode Er⸗ 
chrockenen gefolgt, bis die Wand des Zimmers 
ie an weiterem Zurückweichen hinderte. Er ſtreckte 
die Arme aus, ſie zu umſchlingen, und mit un⸗ 
ſäglichem Ekel ſpürte Gabrielle den Duft des Al⸗ 
kohols, der ihn umgab. Da raffte ſie ihre ganze 
Kraft zuſammen, und indem ſie mit verzweifelter 
Anſtrengung bemüht war, ſich zu befreien, rief ſie 
ee mit gellender Stimme um Hülfe. 

Graf Bourmont hatte dieſe Rufe vernommen, 
aber er war dennoch nicht der Erſte, der zu ihrem 
Beiſtand herzu eilte. Sein Schwiegerſohn Guy 
de Verſigny, dem der Diener gerade in dieſem 
Augenblick auf ſein Klingeln die Thür der Wohnung 
geöffnet hatte, kam ihm zuvor. Er kannte die 
Stimme jeiner Sea, und eine Sekunde ſpäter 
war er an ihrer Ein furchtbarer Fauſtſchlag, 
der ihn mitten ins Geſicht getroffen, zwang den 
— ihre Hände freizugeben. Und als Graf 

ourmont auf der Schwelle erſchien, ſah er, daß 
ſeine Tochter keines weiteren Beſchützers mehr bedurfte. 

„Hoch aufgerichtet und in imponirender Manns 
haftigkeit ſtand Guy de Verſigny mit ni 
Augen dem Fürſten gegenüber, der ſich vom Boden 
aufgerichtet und mit beiden Händen die Lehne eines 
Seſſels umklammert hatte, wie wenn er ſich des⸗ 
ſelben im nächſten Augenblick als einer furchtbaren 
Waffe bedienen wollte, um feinen Gegner zu zer⸗ 
ſchmettern. Doch ob es die Anweſenheit Gabriellens 
war oder der furchtloſe, funkelnde Blick de Ver⸗ 
fignps eine lähmende Wirkung auf ihn übte — 
jedenfalls ließ Fürſt Nikiſor Iwanowitſch die halb 
7. — erhobene Waffe wieder finken, und ſeine 
Lippen murmelten: „Wir werden morgen mit ein⸗ 
ander abrechnen — morgen!“ 

Guy würdigte 1 keiner Antwort. In einem 
Tone, der den ſonſt ſo ni Ariſtokraten mit 


— 


einer ſehr unbehaglichen Empfindung ſcheuen Zagens 
erfüllte, wandte er ſich an den Grafen: 

„Ein zurückgelaſſener Brief Ihrer Tochter 
hatte mich vermuthen laſſen, daß ich ſie hier bei 

nen finden würde. Was auch immer nun weiter 
geſchehen mag — ſolange Gabrielle dem Namen 
nach meine Gattin iſt, wird ſie keine Viertelſtunde 
lang unter dem Dache eines Mannes verweilen, 
der ſie nicht einmal vor den Beſchimpfungen eines 
Schurken zu ſchützen vermag. Sie wird mit mir 
in mein Haus zurück kehren. Und ich verbiete Ihnen, 

err Graf de Bourmont, die Schwelle dieſes 

auſes jemals wieder zu überſchreiten.“ 

Mit einem recht unvollkommen gelungenen 
Verſuche, ſich doch noch zu der imponi n 
Geltung eines beleidigten Vaters aufz nahen, wollte 
Graf Bourmont Einſpruch erheben. Aber Gabrielle 
fiel ihm ſchon bei ſeinen erſten Worten in die Rede: 

„Herr de Verſiguy hat Recht. Ich durfte fein 
Haus unter keinen Umftänden ohne ſeine Einwilli⸗ 
gung verlaſſen. Und ich bin bereit mich ohne 
Widerſpruch zu fügen.“ 
aſchen 
Gatten voraufgehend, die Wohnung, und ohne 
aufzublicken, bestieg ſie den vor dem Hauſe haltenden 
Wasen deſſen Schlag er ihr ritterlich geöffnet 
hatte. Sie mochte erwartet haben, daß er ſich zu 
ihr ſetzen würde. Doch 1 hörte nur, wie er de 
Kutſcher die erforderliche Anweiſung gab, und dann, 
nach dem das Gefährt ſich in Bewegung geſetzt hatte, 
ſah fie für einen Moment in dem L i 
Straßenlaterne ſein blaſſes, tieftrauriges Geſicht. 


Achtzehnt es Kapitel. 


Der Unterſuchungsrichter Attel, dem man 
den verſtört ansehen Menſchen 2 ſein drin⸗ 
endes Verlangen vor einer Viertelſtunde geführt 
hatte, konnte ſich von ſeiner gewaltigen Ueberraſchung 
noch immer kaum are en. Die anſcheinend ſo 
jenjationelle Angelegenheit, die feit vierundzwanzi 
Stunden die hohen militäriſchen Kreiſe und die 
oberſte Justizbehörde von Paris in eine geradezu 
3 Aufregung verſetzt hatte, gewann durch 
ie offenbar vollkommen glaubwürdige Selbſtbe⸗ 
zichtigung dieſes Mannes ja mit einem Schlage ein 
gänzlich verändertes Ausſehen. Aber noch immer 
kamen dem würdigen Herrn neue Zweifel, über 
die er ſich durch eindringliche Befragung des merk⸗ 
würdigen Menſchen, der da völlig gebrochen vor 
ihm ſaß, Aufklärung zu verſchaffen ſuchte. 
Fortſetzung folgt.) 


Schrittes verließ Gabrielle, ihrem 


t einer 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters der geistlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 11. Jannar d. Is. — U III A 
— Nr. 2608 — werden künftig für angehende Lehrerinnen der Hauswirth⸗ 
ſchaftskunde bei dem unterzeichneten Provinzial⸗Schulkollegium beſondere 
Prüfungen abgehalten werden. 

Die erſte derartige Prüfung ſoll noch in dieſem Jahre ftattfinden und 
zwar haben wir hierfür folgende Termine anberaumt: 


am 1. September ſchriftliche Prüfung, 


am 2. und 3. September mündliche Prüfung. 

Die Kommiſſion zur Abhaltung dieſer Prüfung iſt in folgender Weiſe 
zuſammengeſetzt worden: 

Provinzial⸗Schulrath Dr. Wolffgarten hierſelbſt, Vorſitzender, 

Kreisſchulinſpektor Schreiber in Neuftadt, 

Lehrerin Klinger in Danzig und 

Lehrerin Leberke in Marienburg, ordentliche Mitglieder. 

Zu der Prüfung werden zugelaſſen: 

1. F die bereits eine lehramtliche Prüfung beſtanden 

aben, 

2. ſonſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende Schulbildung nach⸗ 
weiſen und bei Beginn der Prüfung das 19. Lebensjahr vollendet 
haben. 

Die Anmeldung hat ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Beginne der Prüfung 
bei der Regierung des Bezirks zu erfolgen, in welchem die Bewerberin 
wohnt. Die im Schuldienſte ſtehenden Lehrerinnen haben ihr Zulaſſungs⸗ 
geſuch auf dem ordentlichen Dienſtwege einzureichen, die übrigen Be⸗ 
werberinnen unmittelbar bei der Regierung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 28. Sep⸗ 
tember 1901 zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Uhrmachers August 
Nauck zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters. 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
e Forderungen — und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtiſcke — ſowie 
zur Auhörnug der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin 
auf den 


4. Auguſt 1902, 


vormittags 9¾ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtegerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, be⸗ 
ſtimmt. i 
Thorn den 7. Juli 1902. 


1. Der Meldung der Bewerberinnen, welche bereits eine lehramtliche 0 Wierzbowski, 5 
Prüfung abgelegt haben, ſind beizufügen: - Gerichtsſchreiber des Königlichen 
a) 1955 ſelbſtgefertigter, 5 1 5 e Amtsgerichts. 1 
ebenslauf, der im Anfang den vollſtändigen Namen, den Ge⸗ 
burtsort, das Alter, das Religionsbekenntniß, den Wohnort, Bekanntmachung. 


nöthigenfalls mit näherer Adreſſe, angiebt, 

p) die erworbenen Prüfungszeugniſſe, 

e) ein Nachweis über die Ausbildung der Bewerberin in der Haus⸗ 
wirthſchaftskunde. 

Der Ortsſchulinſpektor oder Rektor (Direktor) fügt der Meldung bei 
deren Weitergabe ein Zeugniß über die bisherige Wirkſamkeit der Bewerberin 
bei. Steht die Bewerberin nicht in einem Dienſtverhältuiß als Lehrerin, fo 
hat ſie ein Führungszeugniß der Ortsbehörde (Polizeibehörde) oder ihres 
Pfarrers beizulegen. ö 

2. Die übrigen Bewerberinnen haben beizubringen: 

a) einen Lebenslauf wie bei Nr. 1 a, 5 

b) einen Taufe oder Geburtsſchein, 

e) ein Geſundheitszeugniß, das von einem zur Führung eines 
Dienſtſiegels berechtigten Arztes längſtens drei Monate vor der 
Meldung ausgeſtellt iſt, ; 

d) einen Nachweis über die Schulbildung ſowie über die Ausbildung 
der Bewerberin in der Hauswirthſchaftskunde, 
ein amtliches Führungszengniß, ausgeſtellt von der Ortsbehörde 
(Polizeibehörde) oder dem Pfarrer. 

Die Regierung prüft die ihr durch die Kreisſchulinſpektoren — oder 
unmittelbar — eingereichten Meldungen und entſcheidet danach über die 
Zulaſſung der Bewerberinnen zur Prüfung. Den letzteren wird durch die 
Regierung eröffnet, ob ſie zur Prüfung zugelaſſen ſind oder nicht. Die 
Meldungen der zugelaſſenen Bewerberinnen werden an das Provinzial⸗ 
Schulkollegium weitergegeben. 

Die Prüfung iſt eine praktiſche und theoretiſche. 
I. In der praktiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen 

1. eine Lehrprobe mit Mädchen abzuhalten, wozu ihnen die Aufgabe 
am Tage vorher gegeben wird, 

2. einige praktiſche Arbeiten aus verſchiedenen Gebieten der Haus⸗ 
wirthſchaft (Kochen, Reinigen von Geräthen, Kleidungsſtücken, 
Zimmern ꝛc.) in Gegenwart von mindeſtens zwei Mitgliedern der 
Prüfungskommiſſion auszuführen und darzuthun, daß ſie die für 


Das unterzeichnete Regiment 
wird in der Zeit vom 28. bis 
einſchl. 31. Juli d. Is. auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
Schießübungen mit ſcharfer 
Munition abhalten. Das Schießen 
findet an den bezeichneten Tagen 
von 7° Vorm. bis 3° Nachm. 
ſtatt, Zur Vermeidung von 
Unglücksfällen wird hiermit vor 
dem Betreten des abgeſperrten 
Schießgeländes ſeitens Unbe⸗ 
fugter gewarnt. 


Königliches 4. Weſtpreußiſches 
Infanterie⸗Begt. Ar. 140. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 30. 


Aufträge werden vormittags 
in meiner Wohnung und nach⸗ 
mittags nur in meiner Auſtalt, 
Culmer Vorſtadt 10, eutgegen⸗ 

4 genommen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von zuſtändiger Seite wird darüber 
Klage geführt, daß die in den Park⸗ 
anlagen der hieſigen Bäckerberge 

zwiſchen den Akazien angelegten 
aſen⸗Rabatten — beſonders an der 
Kirchhofſtraße — von den angrenzenden 
Bewohnern und deren Familienange⸗ 
ag durch öfteres Betreten be⸗ 
ſchädigt und mit der Zeit vernichtet 
werden. 

Indem wir darauf aufmerkſam 
machen, daß das Betreten der die 
Promenadenuwege einſänmenden 
Auflanzungen verboten, gemäß 
8 30, Nr. 5 des Geſetzes vom 1. April 
1880 auch ſtrafbar iſt, erſuchen wir 
die Familienvorſtände, Eltern und 
Vormünder, in belehrender Weiſe auch 
auf die Dienſtboten und Kinder ein⸗ 
wirken zu wollen. 

Thorn den 8. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggeubrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, ſowie von 6000 kg Roggen⸗ 
brot und 1400 kg Weizenbrot für 

das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. 
Oktober 1903 bis dahin 1903 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbietungen auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

9. Anguſt, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Anfihrift „Lieferung von Backwaaren 
für das ſtädt. Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 

werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
— Bureau II zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 7. Juli 1902. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Sämmtliche 


Böttcher: 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenm. 


Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 9. Auguſt cr. 


Verdingungsanzeige. 


Für den Neubau des Landespolizei⸗Gefängnuſſſes zu Thorn ſollen 
die Ausführung der Erdarbeiten und der Maurerarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung des Rohbaus unter Hinweis auf die Bedingungen für 
Staatsbauten öffentlich verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Arge 
bote ſind bis zum Verdingungstermin am 


Freitag den 18. Juli d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der königlichen Kreisbauinſpektion, Thorn 3, 


Parkſtraße 14, einzureichen. 


Die Verdingungsunterlagen können eee und 
die beſonderen Bedingungen und Angebots⸗Formulare von 


gegen poſtſfreie Einſendung von 2 
Wir 14 Tage. 
horn den 10. Juli 1902. 


Der königliche eis bamuſpektor 


Heinemann, 
Regierungs⸗Banmeiſter. 


Bekanntmachung. 


ing für die Benutzung wäh⸗ 
rend des Sommers: 

1. der Hauptanſtalt der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek in der Gerſten⸗ 
ſtraße. 

Geöffnet Mittwoch abends von 6 
bis 7 Uhr, 

Sonntag vormittags von 11 ½ 
bis 12%, Uhr, 

Im Juli geſchloſſen. 

der Zweiganſtalten 


* 


Vorſtadt 
a. in der Bromberger 3 
b. in der Culmer bewahr⸗ 
anſtalt. 


Geöffuet wochentäglich von 8 bis 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags. 

Im Juli geſchloſſen. 

der Leſehalle in der Hauptanſtalt 
(Mittelſchule, Gerſtenſtraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7 
bis 9 Uhr, 

Sonntag nachmittags von 5 bis 
7 Uhr. 


Im Juli und Auguſt ge: 
ſchloſſen. 

Die Benutzung der Leſehalle ift all⸗ 
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige. 

Thorn den 24. Mai 1902. 8 
Das Kuratorium der ſtädt. 


Volksbibliothel. 


Shampoo ie. ah⸗ un 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. A Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


Kleine Beamtenwohnung 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


ier aus 
k. bezogen werden. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangevoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn III, 
Garteuſtraße 18 a, belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Band IV, Blatt 
104, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Wallmeiſters a. D. 
Hackor eingetragene Grundſtück 


17. September 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
in Artikel 804, Nr. 792 des Grund⸗ 
ſteuerbuchs von Thorn, beſteht 
aus Wohnhaus nebſt Seiten ⸗ 
gebäude mit Hofraum und abge⸗ 
ſondertem Hausgarten, hat 3 ar 
10 qm Fläche und 660 Mark 
jährlichen Nutzungswerth. 

horn den 4. Juli 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Hermann Becker in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 
auf den 
4. Auguſt 1902, 
vormittags 9½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amts» 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 
22, beſtimmt. 

Thorn den 5. Juli 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Anmtsgerichts. 

M. Jim. bill; z. v. Wilhelmsplatz 6, IV. 


eine Lehrerin erforderliche Sicherheit und Erfahrung darin er⸗ 
worben haben. 


II. In der theoretiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen, die noch 


nicht als Lehrerinnen geprüft ſind, innerhalb längſtens 4 Stunden 
ſchriftlich durch die Beantwortung einer oder mehrerer Fragen 
darzuthun, daß ſie vom Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen ſoviel 
verſtehen, wie zur Ertheilung eines befriedigenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts an Kinder erforderlich iſt. Zugleich ſoll 
15 Arbeit mit als Ausweis der erlangten allgemeinen Bildung 
ienen. 
Die mündliche Prüfung, die von allen Bewerberinnen abzulegen iſt, 
hat das ganze Gebiet des hauswirthſchaftlichen Unterrichts zum Gegenſtande, 


insbeſondere 


a) die erziehliche und wirthſchaftliche Bedeutung dieſes Unterrichts, 
inwieweit durch ihn das Mädchen zur Ordnung, zu häuslichem 
Sinne und zu guten Sitten erzogen, der häusliche Wohlſtand ge⸗ 
fördert werden kann, . 

b) die Grundzüge der Geſundheitslehre unter Berückſichtigung der 
Sorge für Kinder und für Kranke, 

e) die Kenntniß unſerer wichtigſten Nahrungsmittel, ihrer Bedeutung 


für das Körperleben und den Haushalt (Nährwerth, Preis, An⸗“ 


ſchaffung, Prüfung, Aufbewahrung und Verwendung), 0 

d) die ll. der Hauſes, die Prüfung, Anſchaffung und Behand⸗ 
lung der Hausgeräthe, der Lampen und Oefen, der Leucht⸗ und 
weigh ſowie der ſonſtigen Vorräthe einer einfachen Haus⸗ 
wirthſchaft, 

e) die Unterhaltung, Reinigung und Ausbeſſerung der Kleider und 
Wäſche, 

) die Rechnung der Hausfrau, einſchließlich einfacher Voranſchläge 
für den Haushalt und der Aufſtellung zweckmäßiger Speiſezettel 
für den einfachen Haushalt, £ 8 

g) die Einrichtung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts, die Aus⸗ 
ftattung der Küche ꝛc., Methodik und Lehrplan nebſt Lehr⸗ und 
Lernmitteln. 

Die Entſcheidung darüber, ob die Prüfung beſtanden iſt, hängt von 
deren Geſammtergebniß ab. Bewerberinnen, deren Bildungsgrad zur Er⸗ 
theilung eines erziehlichen Unterrichts nicht ausreichend oder deren Lehr⸗ 
geſchick zu gering erſcheint, darf auch bei genügenden Kenntniſſen und 
— — in der Hauswirthſchaft die Lehrbefähigung nicht zugeſprochen 
werden. 

Eine Wiederholung der Prüfung iſt früheſtens nach Ablauf eines halben 
Jahres zuläſſig. : 

Nach beftandener Prüfung erhalten die Bewerberinnen ein Zeugniß 
ihrer Lehrbefähigung. 

Die Stempelgebühr beträgt 1,50 Mark. 

Die vor dem Beginn der Prüfung zu zahlende Prüfungsgebühr be⸗ 
trägt 12 Mark. 1 

Die perſönliche Meldung der von der Regierung zur Prüfung zit 
gelaſſenen Bewerberinnen erfolgt am 1. September d. Js., vormittags 8 
Uhr, im Sitzungsſaale des unterzeichneten Kollegiums, Regierungsgebäude, 
Neugarten 1216. 

Die Prüfungsgebühren von 12 Mark und die Stemgelgebühren von 


1,50 Mark find, ebenſo wie auch Papier und Schreibmaterialien, zur] 


Prüfung mitzubringen. 
Danzig den 30. Juni 1902. 


Königliches Provinzial⸗Schultollegium. 


von Gossler. 


Saatwicken, 
Buchweizen, 


Stoppelrübensamen, 
Grasmischungen 


empfiehlt * Samenhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 
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Rudolph Thomas, 


Schloſſ ermeifter. - 


gitter ac, 


offerirt 
zu billigen Preiſen 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
@Händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


unübertroffenes Oel für Motor⸗ 
wagen. 
H. Möbius & Sohn, 


Hannover⸗London⸗Baſel. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. wg 


Fahrräder u. Luxus-Nähmaschlnen 
sind erstklassige deutsche 


Fabrikate. 0 
Die rahrzeug· U. nah- 

maschinen -Inaustrie 
L. Antweiler, Köln a. Rh. 
liefert solche m. 1 jährig. 
Garantie direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog 
grat. Wiederverk 8 

— ourenra . w 

Br 5 Nähnınsch. MM. 0 


Nur allein zu haben bei 
Anders & Go. 


ift 
„Blattein.“ 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben ze. 


Eine große Partie ſilberner u. goldener 
(14 ka.) Herren- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen - 

T. Schröter, Thor, Windſtr. 3, pt, 
= een | n . v. Coppernituöfte. 21, Il. 


m ———— 


